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LEiſwertehr EuohsAneriin D1 — 
Aber erſt 1933 — Dr. Eckener über ſeine Zukunftspläne 

Dr. werpen der im Laufe bes Sonnabend nachmittag mit 
dem G u i eiir „Neuvork“ vie Heimreiſe antrat, emipfing 
im S t ie Vertreier der Preſſe, denen er auf ihre Fragen 
nag leinen, künftigen Plänen eingehend Kuskunft gab. Dr. 

Eckener beionte, er habe in Kro Rur allgemeine, He⸗ 
5. len mit Vertretern aller b en Bankgruppen gehabt. 

a bas bingt ein internationales Verkehrsmittel ſet, müſſe 
bie Entivicklung auf ſelemerst Ba 8 110 olgen, End 
Mie Verhandlungen ſeien erſt ntögli welteren 
ſprechungen mit der deutſchen Inlereſßentengrüppe, ver die 
apag und Großbanken, wie die Darmſtäbter and National⸗ 

bant und Disconte⸗Geſellſchaft ungehören. L Jiter Beſprechun⸗ 
gen, an denen auch Vertreter Wner Mnieh „ VLaſeber teil⸗ 
nehmen, würden lar nach e Wl ſt in Hamburg be⸗ 
ginnen. Er habe bei den ameritaniſchen Iu. inkaruppen zum 
erſtenmal ein wirlkliches und eBeſprechn Inlereſſe lefunden, 

Ein greifbares Er He, der Bpem Len ngen in Amerika ſei 
die völlige Verſtänd e „mit, dem Leiter der Goodyear⸗ 
Zeppelin⸗Com anb, Li iile ib, über eine enge Zufammengrbeit 
der amerikaniſchen Geſei 
geſellſchaft 

für die Einrichtung eines Beppellndienttes Euroya—Ameriia 
und Eüropu—Sübamerikg. 

Sunuiſch, i0 nur eine Linie EüropaAmerikä⸗ geplant. Der 
amerikaniſche Endpunkt werde u0 Magen, Le irgeudwo ſüdlich 
der Lin e üü liegen, da dort die meteoro⸗ 

ů‚ S Verhältniſſe⸗für lug und Landung am günſtigſten 
iſche En Lpuult werde ſich gleichfals aus Ke eten. Der bie W0. 

zückſicht auf die Wetterverhältniſſe etwa in der Mitte Frank⸗ 
reichs mit guten Verbindun u0 nach Deutſchland befinden, Bei 
Borben⸗ , ſei in dieſer ů ah ber nur leicht vorgefühlt 

rſt. . 

    
  

worden. Die. Kachen ſei zu der Mötlandung in wüers⸗ 
581 6 beſprochen worden 4 5 

Mel ein gutes — x Damamten Moidoiimv * 
bewelen. * öů 

  

Dr ge betonte, er habe fämtliche K, bis 
nach 3 em übebart⸗ ge. ruſch oben, um die-Ketzten. Zweifl 
der Hurchführbarkeit feiner Projekte zu überzeugen. Weiter 

erklärte H1. Eckener lächelnd, ehe die Transatlantik⸗Luftſchiff⸗ 
dienſt⸗Geſellſchaft gegründet werde, ſei natürlich noch umfang⸗ 
reiche Arbeit zu kellen, beſonders wenn die Anwälte eingriffen. 
Die Flotte ſür den ehaſfen. Die Cinrichl müſſe mindeſtens 
vier U eines ſolchen Zeppeline el⸗ Wo, Die Einrichtung 
Sorbele einſchl. einer Doppelhalle an beiben Endpunkten er⸗ 
fordexe ein Kapital von etwa 15 Millionen⸗Dollar. Alle vier 

bis füuf Tage mil „ ſowohl von Europg wie von Ametika vie 
Abfahet eines iſch ſes erfolgen. Natürlich werde man bemüht 
kebalden. die Luft ſchifflinie erträge über Poſtbeförderung zu 

en 
Beim Bau der neuen Luftſchilfe würden die bisherigen Er⸗ 

ſahrungen ausgewertet werden. Der Schiffstörper würde 
Gärodynamiſch verbeſſert werden und kürzer und dicker ſein. Die 
Paſſagierkabinen werde man zur Erhöhung dexr Bequemlichteit 
innen einbauen. 

Die Scle vie mit acht Motoren verſel en ſein würden, 
müßten eine Geſchwindigleit von etlwa 110 Kilometer erreichen, 

Haß der Flug von Oſten nach Weſten etwa 45, der von 
feſten nach Oſten etwa 65—70 Stunden in Aunſprüch nehme. 

ſchaft imnt der Zepbelln⸗Luftſchiffbau⸗ 

er von 

  

Die Tragfählgteit werde miin 15 Lemeſſen, daß außer 24 
Poffagteren im Winter noch etwa 15 Tonnen Fracht mit Ein⸗ 
be tuß mens Poſt, im Sommer 20 W0 Tonnen mitgeführt wer⸗ 
00 könne er Fahrpreis Wüme bn Wet 

Dollar anſün ſetzen, Die Aufnahme des Betriebes werde laum 
vor vem Jahre 1933/34 möglich ſein, da das erſte veutſche Luft⸗ 
ſchiff. eiſt, Ende 1931, vollendet werden könne. 1082 böume ein 
* beutſ, Vom Luftſchiff 1850 Heſiaht ſein. Da dle Good⸗ 
year⸗Zeppelin⸗ EMüE Mußtes Zwei Luftſchiffe für die 

che Marine amerikaniſch in ieſt Eer Len lönne in Akron vor 
1931 wohl kaum ein Luftſchiff für. Kransctlamiikdienſt ge⸗ 
baut werden, 

Die Luftſchifſe, deren Maee, l maeeriahn 145 000 aubii⸗ 
meter betragen werde, würden in Zulunft mit Helium geffillt, 

ſo, vaß ſie ein völli ſchher⸗ g⸗ Verkehrsmittel darſtellen., Der 
Südamerfkaflug werde über, Pernambuco gehen. Für dieſe 
Aber ſtehe in Sepilia. ein Fingboſen zur Verfügung. Gegen⸗ 
über dem „Graf Zeppelin“, peſſen Dimenſionen dure die Ver⸗ 
ſlini e; ver lſeinen riebrichßhafener Halle bedingt geweſen 

ſeien, werde ver neue Zeppelintyp eine größere Steuey uu We gleit 
außt fewei en, dle ein ruhigeres Fahren auch bel böigen Weiter 
Wan ͤchen werde. 

ſichts vieſer Verbeſſerungsmögllchteiten künne man den 
„Uiaß Zeppelin“ As bas MWſ bezeichnen⸗ 

Günſtige Lage des Flughafens vorausgeſetzt, würde man be, 
Zukunft eine Vodenmannſchaft von nur Perſonen b— 
nötigen. Es ſei unwahrſcheinxlich, daß der „Graf bbelin“ 
M. nach Lakehurft borbe Er ſei huan dünr mil gro „ 0 
lichteit⸗ aufgenommen worden, aber man dürfe La ine ürft nicht 
zu ſehr beanſpruchen. Der Ki⸗ Zeppelin“ habe ſeine Schul⸗ 
pickeit getan, er werde nicht in den Transatrantikvienſt,geſtellt, 
uin 125 nur der Ausbildüng üäüi n       

         

  

ei etwa bis 1000 

  

——H—— 
AeMiMh.ue, Danzia, Am Ependbaus Nr. 6 

Vollſcheckonte: Dandia 2048 3 
Haſüe bis 6, ltbr, ahends u⸗ 5 3 

Laf ung , 21159. 5 En Aünabme im „ 
Eivehinon und Dru 2 3 97. 

ſchbicpeß Zwecken dienen. Schließlich ſtellte Dr. Eckener n⸗ 
Peu daß der Goodvear⸗Zeppelin⸗Company ausgezeichnete 
eütſches un imentaiilce Ean 'erſonal zur Verſügung ſitehe. 

Eine große Beduinenſcha. ei vor 
Kämpſfe an der transjordaniſchen Grenze 

Wie aus Haifa 
ſemeldet wird, er, 

ſolgle bei Zamach 
an der paläſtinenſiſch⸗ 
transjordani, 

ſchen Grenze ein 
Borſtoß einer mehr⸗ 
Suünengſwen Be⸗ 
buinenbande zur 

Plünderung Paläſti⸗ 
nas. Es gab lange 
Die mneh e Kümpfe. 

e ungtel er wurden 
durch engliſche Infan ⸗ 

terie, Panzeraütos 
und Flieger zurück⸗ 
geſchlagen. 30 Eng⸗ 
lünder, ſind verwun⸗ 
det, vie Verluſte der 
Bebuinen wurden auf 

  

einige hundert ge⸗ 
ſchätjt. 0 

Die Dagiſche te 

  

enge Sianetiſih⸗ 
Grenze eignet be⸗ 
ſonders für die überraſchenden Einfalle der Set Md bemil. 
baß Iun jen Bebuinenſtämme, Seit langem rechnet man damit, 
daß uͤnter umſtänden auch der durch den ebppbeniſenet in 

„Syrien gegen die franzöſiſchen Mägndaisbehoibden ekannt⸗ 
Giid nelg Araberführer Guktan El Atraſch chee unſer 

arſch auf ild, zeigt mit einer ſiarken Streitmacht den 
b nucht 

a 

      

130 Menſchen mufzten ertrinken 
Furchtbares Schiffsunglück auf einem finniſchen Binnenſee — Der Kapitän war ſchuld 

Auf dem Binnenſee bei⸗ Tammerfors in Finnland hat 
ſich ein großes Schiffsunglück erelanet, wobei ca. 130 Per⸗ 
ſonen umkamen. Ein kleiner Paſfagierbampfer, „Aurn“, 
wagte ſich trotz des⸗Sturmes aus den Binnenſee hinaus und 
kenterte kurz nach ber Abfahrt. Die Kataſtrophe kam ſo vlbt⸗ 
lich, baßs vom Dampfer aus Retiungsmaßnahmen nicht mehr 
getroffen werden konnten. Ein Dampfer, der ſich in der 
Nähe befand, konnte 10 Schiffbrüchige retten. Ein anderes 
Schiff rettete ebenfalls nur einige wenige Perſonen. Im 
ganzen wurden 27 Menſchen gerettet, dbavon wurden 17 ins 
Krankenhaus gebracht, wo ſpäter zwei geſtorben ſind. Unter 
den Geretteten befinden ſich der Kapitän, der Steuermann 
und ber Maſchiniſt. Die Beſatzung beſtand aus 12 Mann. 
Die Zahl der Paſſagiere ſteht noch nicht genan feſt. 

Dle Berantwortung für bas Uunlück wird ben Rapitän 

  

Hier ſoll der Friede geboren werden 
   
Am Sonnabendnachmittag 

jand in Genf die Grund⸗ 
ſteinlegung des neuen Völ⸗ 
kerbundpalaſtes ſtatt. Der 
Völterbundſekretär, der per⸗ 
EE Ratspräſibent und der 

dent, der Völterbund⸗ 
verſqml g hielten die 

Weihereden. Sir Eric 
Drummond erinnerte an 
die Gründer und Wegberei⸗ 
ter des Völkerbundes, wobe! 
er ü. a. den Präſidenten 
Wilſon, und den veritor- 
benen ſchwediſchen Sozia⸗ 
liſten Branting, nannte 
Er teilte mit, daß in der 
Kaſſette, die im Grundſtein! 
eingemauert wurde, ein 
Sonderdrüch des Völter⸗ 
bundsvertrages, ein: Dar⸗ 
ſtellung des bisherigen Wer⸗ 

les des Völkerbundes und 
Münzet 5 erccſen ee ůen 
Länder, rgeicat ſeien. 

W ſident- wies 

werden lönne. 
begrüßte die Stadt Genf u 
Völterbundes. Der Schweize 
die Zeremonie mit dem Verſp 
bäude und das Werk des Völke 

ten ſchüben und vanterſüͤden wen 

Grundſtelnlegung für das neue Völkerbundspalais in Genf 
      

      

   

        

   

  

   

   

rundſteinlegung beizuwohn 
war ſinnlos weit vom 

zugeſchrieben, der ſich trotz ſtürmiſchen Wetters hinausge⸗ 
wagt hatte, obtleich das Schiff nur 32 Meter lang und 552 
Meter breit war und nur einen ganz geringen Tiefgans 
hatte. Unter den Umgekommenen befindet ſich auch der Re⸗ 
dakteur Leukn von der Zeitung „Aamullhti“ in Tammerfors. 

Deutſchland ſoll in China eingreifen 
Ruflands Wunſch, ſeine Staatsbürger in China beſſer 

geſchützt zu ſehen 

Das ru Außenkommiſſariat hat ver deutſchen Botſchaft 
in Moslalieine erbalnoiel überreicht, in der varauf hin⸗ 
gewieſen wirp, daß ſeit dem Abbruch der Bezlehungen zwiſchen 
der Sowietunion und China die Verfolgungen und Ueber⸗ 

men hätten. Die Note führt dann im einzelnen eine ganze 
Reihe ſolcher Uebergriſſe auf und betont, daß das Außen⸗ 
komini en üÜberzeugt ſei, daß energiſche Vorſtellungen der 

Ui Wiid. Meſeeites niae Loue u Aleichle, dafn 
jühren würden, die überaus ſchwierige, 0 zu er V 

bes ich die Sowietbürger in China befänden, Zum Schtuß 
Leilalt * Sowjetregierung, daß ſie ſich⸗Durch die angeführten 
Umſtände Wieen en f, ſehen würde, den Weg⸗der Kebleßla- 
ſien gegenüber den, 
dem Grund und Voden der Sowietunion leben. 

Neue Kämpfe an der chineſiſchen Grenze 

Wie Reuter aus Mutkden meldet, geben die chineſiſchen 
Behörden bekannt, daß ſowjetruſſiſche Streitkräfte am Frei⸗ 
tag die chineſiſche Wuiten . e weftinen im Diſtrikt von Mand⸗ 
ſchult angegriffen bäkten, dl jeftigen Weihe, leiſtete. Der 
Kampf dauerte den Suen ag, an. Beide Teile erlitten 
ſtarke Verluſte. Die Ruſſen wurden Ut Müſcngel lan; 
gen. Auch an der ſüdöſtlichen Grenze der Mandſchitrei ſoll 
es zu Kämpfen gekommen ſein. In Pogranitſkaſa wurde 
ein Eiſenbahnzug durch eine Bombe hewer Weicbe igt. Ein 
hbinele wurde dabei getßtet. 

Puilithches Atennt in Wlen 
Der Preſeeleiter r ungariſchen Gehubilcaht burch 

Schüſſe verletzt 
Am Sonnobend mittag wurde auf den Prefeeleiter der 

ungariſchen Geſandtſchaft in Wien ein Attentat vperüübt. Der 

Beamte wurde burch einen Schuß an der Güfte verletzt. Der 

  

    

Sekretär des Preßßeleiters erzähit, es habe ſich ihm nach 11 
ſeiner Mann vorgeſiellt, der: müt — 

reſſeleiter erklärte, die L,e. 
ſort, ging der Mann wieber 

‚ einer halben Siunde wieder urlick und 

verlangte noch einmal mit deri Preſſeleiter zu ſprech 
lötzlich börte man diei Schülſe und alß der Seks 

eille, fand er den Attentäter   Erde Lieg r. Der Preſſeleiter ſagte, der M. 

ibn geſcho . Wie Aerehnna. ilt nicht gefäbrli   

griffe ſeitens der chineſiſchen Behörden immer mehr zugenom-⸗ 

chineſiſchen Bürgern ůn betreten, bie auf 

   
 



Oer Arleg.— . SSEE 

Aie Nüſtungsiuduſtrie ſab 
Ein Uffentlicher Schritt des Präfldenten Hoover — 

86 à bie Hlottenabrüflang, ble burch englilchramerlka, 
ů ů Len und auch Durck be ü 

„ 

vs Aub gebéeime Treibereſen be⸗ 
wer inter benen has Räfungskapital, ſtehen 

dürſie, ba D naßtirlich in feinem Proſit bebroht füſhlt. 

Dieſe Gegenarbeſt hat ſoichen Umfans angenommen, baß der 
bover, ſich gum rüſident ber Bereinſdten Staaten, 

inlteſſen Larmpeih ⸗ Der Hafhen Peanſtzcgte Ben 
flüßt ui aatßsanwalk, eine genaue Unlerſuchung diefer Cin⸗ 
flüſſe 20 86155 und fellhnſtellen, ob große Finanzinter⸗ 
eſfen und Schſiſsangeſellfchaflen hinter Dieſer Propaganda 
ſtünben und Pieſe ſinsazleren, Dieſe Provaßan läult 
nach den Worten bes Präſidenten daranf hlnaus, das gegen⸗ 
eitiße Mi5t1raAKeun und den internaiienalen, meni 13 
eriehren. Es ſei daher 51 erwägen, ob nicht nötigenfalls 

beh . gegen die Manöver in Bewesgung zn 
ſeen ſei⸗ 

Einen Beweis Mu bieſe Treibereien des Rüſtungskavitals 
gibt küſbem Meldung: 

U von e Goover hat in einer ſormellen Erklärung offt, 
lell von einem Proßeß Kenntnis genommen, der ein 
Kartneervert nennender gewiſfer Shearxer gegen 

brei Schiffswerften KntÄ ſat. In dieſem Prozeß gibt 
791491 an, er babe als Tellhonorar für ſeine Werbe⸗ 
tätigkeit 50 000 Dollar von den Werften erbalten, habe 
aber Aelu noch auf weitere 280 000 Dollar Anſpruch. 

Nach Zeikungsberichten ſoll Sbearer hei der Genfer See⸗ 
konſerenz 1627 unter Mitaliedern des Waſhingtoner Kon⸗ 
O ſes flür vermehrte Küſtungen eingetreten ſein, und zwar 
n ſeiner Eigenſchaft als angeſtellter Agent amerikaniſcher 
Schlflbauer. 

Porver bemerkte hlerzu, es 20 ein Monat vergangen, 
obne daß dieſe Angelegenheit befriedigend aufgeklärt wor⸗ 
den ſei, Hebe Firma ſei berechtigt, für ihre Fabrikate zu 
werben, wenn aber Werften, die Krieas ſchiffe bauen, tat⸗ 
0 neh für Aufrüßung Propaganda gemacht haben ſollten, 
o gehe bies das Echrilte! che Interefſe an, und die 
egierung werbe, ritte erwägen, um eine Praxis zu 

Unterbinden, die den auf Verminderung der Rüſtungen ge⸗ 
richteten Wünſchen des amerikaniſchen Volkes züwider⸗ 
laufen. 

Der Marineansſchuß greilt ein 

Ouſolge ber Erklärung, die Präſident, Hoover vorgeſtern 
üUber die Rültungspropaganda amerilaniſcher Werſten abge⸗ 

geben hat, hat ſich Senator Hale, der Vorſiszenbe des Marine⸗ 

gusſchuſfez des Bundesſenats, veranlaßt geſehen, kür Diens⸗ 
tag eine Sitzung anzuberaumen, die darüber entſcheiden foll, 
ob der Marineausſchuß oder der Ausſchuß kür auswärtige 
Augelegenbeiten eine Unterſuchung über, die, ‚Vorgh 
lottenbau⸗Propaganda verauſtalten ſoll. Senator Borahb 

jat beantragt, verſchiedene Vertreter der Schiffswerſten, ſo⸗ 
wie den Agenten Shearer, vorzuladen. 

Auſmarſch der „Düſterberge“ in Lüneburg 
Stablbeltibrohnngen gegen das Reichsbauner 

In Luneburg fand Sonnabend und Sonntag ein, Stabl⸗ 
helmtag ſtatt, an dem etwa 3000 Stahlbelmer aus den be⸗ 

  

nachbarten Gauen teilnahmen. Sopnabend abend hielt der 
11 Bundesführer, Oberſtleutnant Düſterberg, in der 
Schützenhalle eine rbhttnt ede, in der'er u. a. auch auf die 
Leeerer Berhältniſte in Oeſterreich zu ſprechen kam. 
Der Reͤner erklärte dabei, wenn von Seften der Reichs⸗ 
baunerklärung erklärt worben ſet, das Reichsbanner würde 
im Falle einer ahr ihemdeßſicrreſß zwiſchen Schutzbund 
und Heimwehr dem öſterreichiſchen Republikaniſchen 
Schutzbund zu Hiife eilen, ſo müſſe er der, Reichshanner, 
leitung und der Regierung ſagen, daß der Stahlhelm und 
die anderen nationalen Verbände in dieſem Falle nicht 
Gewehr bei Fuß ſteben bleiben würden. (Na, 
wenn ſchon! 

In der Racht gum Sonntag kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Kommuniſten, als ein Trupp Stablbelmer an einer 

Der partiell Verblichene 
Von Glinn r 

Man belaß genug Mangel an Aktualität, um wieder 
mal vom Kriege zu jprechen. Der und jener erzählte von 
ſeinen Narben; mau wagte ſchon, die Erfabrungen binter 
der Front auszutauſchen; es wurden Erinuerungen an 
Freunde geweckt, die beute nicht mehr ſind. 
Einer, der ſonſt gerne ſchwieg, ſagte plötklich: 

„Ein bißchen gefallen bin ich auch —“ 
„Verwundet?“ 
„Nein“ — er läcelte londerbar und ſchwermütig. 

Meineswegs. Zwei Jahre war ich als Flieger draußen. 
Kein Haar iſt mir gefrümmt worden“ 

„Sie ſind geſtürst.“ 
„Auch das nicht. Ich bin gefallen, tot, verblichen — wenn 

Sie ſo wollen. Aber nicht ganz, partiell verblichen bin ich“ 
Man drängte ihn, und er erzäblte: 
„Es war im Sommer 1918, mein letzter Heimaturlaub. 

Ich hatte meine Eltern in der Provinz beiucht und gerade 
noch einen Tag für Berlin übrig. Keiner meiner Freunde 
war äu erreichen, einige waren dranßen im Andere 
im Urlaub. Ich war allein in ber grohen, trüben Stadt, Da 
fiel mir ein Mame ein,“ 

E es Piog der 0 Er nickte blo jer Kame tut ja nichts zur Sache. Ich 

uee ü 'en, ſie ſagte zu.“ — Er wurde wieder 
unterbrochen: „Sie liebten dieſe Fraus: — 

Es machte ihn ungebuldig. „Ich babe doch ansdräücklich 
geſast: mit fiel der Kame ein Hebrigens, es war ſchwer, 
amg Vurer nicht zu lieben. Jeder ihrer Blicke, jede Bewe⸗ 

g ihrer 
werden. Indeſſen gibt es große Frauen der Liebe, an die 
man ſich nicht waßt. Nicht, weil man hoffunnaslos ift. 
Sondern, weil man das Gefüßl hat: wenn man dieſe Fran 

e n e rs E Mm, m mi 
bersen Wem möchte voc nos 

o — 

„Wir gingen ins Theater. Es war eine gana blöbe Poſſr. 
Aber auf diefer Bühne ſtrotzte alles von Leben. Es war 
ſehr viek, auch gewöhnliche Sinnlichkeit auf dieſer Bühne⸗ 
Dazu irgendeine Aktualität: der Held des Stückes war in⸗ 
den Krien gezogen und aun mit einem kle Heimatſchaß 
Leimen Und jſeine Frau batte einen kleinen 

„L»Etnen Heimatilich. Sie mar, mie 'ele, ein bißchen 
angegangen- Aber ara Eube bes dritten Aktes war alles 
wieder gut. — Immerhin, während des ganzen Stückes 

SSS äs 

    
   

    

  

  

  
  

   batte nur den einen Zweck, geliebt au 
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aſtwirlſchaft porbeimarſchlextk, Eümtliche Fenſter ber Wirt. 
M wußhel Meseümeheßh Konnte die zur Verſtärkun 

er Lilneburger Polizei geſandte Schubboliget die Rühe bal 
wieber berſtellen, * —     

Schligerel zwiſchen Stahlhelm und Reichsbonner. 
Zu ſchweren Zuſamitienſkühen Awiſchen Stablbelmern und 

Reichsbannerlenlen kam a, wie aus Schwerin nemelbet 

wird, in Below in Mecklenburg anf einer Feſtlichteit. Die 

Streitenden ſchlugen mit Schlaorißgen und Totſchlägern 

aufeinander ein, Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. 

  

heriges, Verhal 

  Zwel erlitten ſchwere Verlehunhen und mußten in ärztiliche 
Behanblung gebrächt berbev f bte ů ö 

Woldemaras über 

      

   
   

  

Der Vblkerbund hielt, entgegen dem feſtgelegten Tages⸗ 
rogramm, nur eine VBormiitagsſttung ab, Es ſprachen 
er Vertreter Iudiens, der 15 unb e Diktator Woldema⸗ 

xas, Venizelos⸗Griechenland und der Vertreter Spaniens. 
Von ihnen meldeten der Inder und der Grieche die Annahme 
der akultativklauſel durch ihre Länder an. — 

Welbemgxas ſehte ſih Kit, den Verluchen Briants unb 
anberer diebner, dem Bölkerbund eine hervorrasende 
Nolle in der Eniſpann as, ů 05 Iuzinweifen, aus; 

Die Wirkung der Bo neburger Rathaus 

weil gerade oben auf der Bühne das Urlaubsmotiv auf ſo 
leichtfertigae Weiſe abgewandelt wurde, kam uns das Gefühl: 
dies ſei mein letzter Urlaub. Noch einmal kebre ich aus dem 
Veide nicht zurtick. Wir⸗ſprachen nicßt ſehr viel davon, auch 
nicht beim Abenßbrot. Aber mein tragiſches Geſchick ſtand 
für uns beide ſtillſchweigend feſt. Und wir waren ſo beiein⸗ 
ander, vielleicht liebte ich nun dieſe Frau wirklich. Weil es 
ja nun doch meine letite Liebe war — und eine ſchönere 
Liebe konnte ich mir ja gar nicht wünſchen.“ 

„Und bann brachten Sie ſie nach Hauſe?“ 
„Ja. Ich neigte mich über ihre Hand und öffnete ibr 

das Haus. Dann aing ich weg. Plötzlich hörte ich Schritte 
binter mir. Erit wollte ich mich umdrehen. Aber die Straße 
war ſehr finſter, damals im Kriege. Einen Augenblick dachte 
ich au einen Ueberfall. Das lonnte mir ja auch aleich ſein, 
ob ich nun draußen fiel oder hier von der Hand eines Wege⸗ 
lagerers. Schließlich drebte ich mich doch um. Es war die 
Frau ü —— 

Er ſchöpfte bloß ein Uihchen   
21 Er wurde nicht unterbroöcher 

em. — ü x 
„Ele ſprach zuerſt klein Wort. Sir ſiel mir um den Oals. 

Aunn — bloßr: Her kebte Auus⸗ Webann war fle i8- 
ann ſagte ſie U „letzte Kuß: — dann war fſie 

Uich in Puntel verſchpünpbenln. 
Ein hbalbes Jabr ſpäter⸗ kam nach Berlin zurück. 
Meine Freunde waren dienmal da: Alle kreuten ſich, daß ich 
geſlund aus dem Kriéße Heimzekährt war. Au bie Frau 
dachte ich zuerſt gar nicht. Daun aber jagte mir einer meiner 
Bekannten, bieſe Fran habe ub mnich eine abfällige Be⸗    

   

  

   

    

      
   
    

     

  

  

—— 
Par diele Fichn bin ich tot. Für eich, 

er für die bin ich gefallen.“ 

  

unerbört —, ſagts ei berer, „Eigentlich eine ganz 
niederträchtige Frau⸗ warx einlach enttäuſcht, daß Stie 
am Leben gebliẽ wärcn. Dem Toten bätte ſie nech eine 
Träne gewidmet den Läbeüden nicht ein Kopfnicken.“ 

partiell Berblichen lte vor ſich hin:- Nun ja, 
Wohl an. Bielleicht mar ſie dennoch im Recht. 

We Ahre Kanſe leickehin dexſchentt. 
Hilite ſie meine Liebe müglicher⸗ 

nals, auf der dunkten Straße, 
Stunde. Eine ganz große. 

tber uns. in uns. Bei, 
wirtlich ſterben ſollen. 
Kück in die onete wüh 

Der 

ioifebt es ſich u 
Sie war nie eine: Frais. B 
Unter normalen Umſtäßdeir 

ervider Das 

  

    
         

    

   

  

  ESESSAAE — — 
Herꝛe Sieie 15 Seiesders at ran neben Wir geieilen. Und 

und ſich ſelbit der 

merkung. gemacht., Ich 5. O.das nicht. te 
ic, ibr in eintr. Böderis Seieuihen.-Keh, weile febe. 
Arüien. Sie Aing uhet endes Kopfes an mir vor- 

9R5 Mißtrauen gegen Pilfudſht'greiſt mnih 
Wie die Reglerungspreſſe mitteilt, ſollen an der geblanten 

Paxlamentskonſeren); neben den polniſchen Fraktionen auch 

biejenigen nation Minberhelten teilnehmen, deren bis⸗ 
lten „das Verantwortüngsgeflihl, nicht vermiſſen 

Urſprüngliche Beürteilung Per überraſchenden. Kon⸗ 
eines Entgegenkommens des Marſchalls 

wie wir bereits ankündigten, 

Iteß', Die u 

, jegenſtber „Seim riſt, leßt, 2 
0 gemekn vor einer Auffaffüng gewichen, die ſo ziemlich vas 
Gegentell Inlen Pber ti luslegung bedeutet und eine 

neue Beſchränkung der ſerlamentsrechte bürch Entpolitiſterung 
der Budgetdebatte befürchtet. Reben dieſen Fragen del Ver⸗ 

fahrent follen in der kommenden Konferenz einige neue, Geſetz⸗ 

entwürfe beſprochen werden, die die Regierung demnächſt ein⸗ 

zubringen gedenkt. Dagegen werden politiſche Fragen im 

engeren Sinn auf der Ronferenz nicht zur Erörlerung ge⸗ 

langen, wie auch der Seemarſchall ſchon ankündigte, — 

Das Unmittelbare praitliſche Ziel, das von ver Regle⸗ 

rung bei der ganzen Veranſtaltung verfolgt wird, will man 

in bleſen, Kreiſen barin erblicken, daß der Seim in der kom⸗ 

menden Seſſion nicht über die Budgeibewilligun ißchen Mitrr 

und mithin nicht in die Erörlerung ber hochpolitiſchen. Mol, 
des ehemaligen Finanzminiſters Czechowieh eintreten oll, 

  

Siæsden eInEE eelisEEOEEEEsS˙ 

politiſche Toleranz 
Ein Leblilt in der Völherbundsverſammlung — Streſemann redet erſt Montag 

Er behauptete, daß die praktiſche Anteilnahme des Volker⸗ 

bundes an den wichtigſten politiſchen Streitfragen minimal 

eweſen ſel. Er ſprach die Beſürchtung aus, daß ber Vor⸗ 

chlag der engliſchen Delegalion, das Krieasverbot, des 

äbenſsfa ein in den Völkerbunbsvertrag zu übernehmen, 

ebenſo in einer Kommiſſion verſchwimmen würde, wie ein 

gleicher Untrag, den er auf der vorigen Bundesver ſammlung 
ſtellte, Er verlaugte die Schalfung einer, internationalen 

pon detr Toleranz, wobel er darauf hinwies, daß die Lüge 
von der einſeitigen Schulb am Ausbruch des Krienes noch 
immer in offffiellen Verträgen ſtünde. 

Allerbinas erinnerte erx, nicht baran, in lelnem 
eigenen Lanbe'jebe vyilür Solergnt berpunt iit. 

Er trat für einen beſſeren Schutz der Minderbetten ein 

und lenkte, Unterx Aufübrung der Unterbrückung der 40 Mil. 
lioney Ukrainer die Aufmerklamkeit des Vel erbundes auf 
die Geſahren der ungeklärten Probreme Oſteuropas, Aus 
Veutzelos' Rede war eine klare Abſage an alle⸗ griechiſchen 

Revanchegedanken gegenüber der Türkei bemerkenswert. 
Die Nachmittagsſitzung, die die Rede Streſemanns brin⸗ 

gen ſollte, wurde abgeſaat. 

  

Wederaufnahme der eugliſch⸗ruſſiſchen Verhandlangen 
Der Genſer Korreſpondent vei „Daily News“ ſchreibt: Es 

beſleht Grund zu ver Unnahme, vaß vie britiſchen Berhandlun⸗ 

gen mit der Sowjetregierung demnächſt bei dem Punkte wie⸗ 

der aufgenommen werden, bei dem ſie vor eininen Wochen 

unterbrochen wurden. ů ů 

⁊ñœ—œ „ 

Heutt die erſte Veſprechung bei Briund 
Briand hatte die Führer der europäiſchen Delegationen 

der Völkerbundsverfammlung., aufnheute mittag zu einem ge⸗ 
meinſamen Frühſtück eingelaben, um vor ſeiner Rückkehr 
nach Paris einen erſten offtziellen Gedankenaustauſch über 
ſeinen Plan zur Schaſſung der, Vereinigten Staaten von 
Europa herbeizuführen. — 

  

Wieder melvete ſich ein Farſcher. Ein 20, Jahre alter Ar⸗ 
belisloſer, namens Werner Müller, hai ſich, wie bereits be⸗ 
kannt, in der Nacht zum Sonnabend bei der Polizel gemeldet 

eilnahine an dem Sprengſtoffattentat am 
Relchstage bezichtigt. Er ilt, jedoch inzwiſchen wieder aus der 

in die er genommen worben war, enllaſſen wo 
windler entpuppte — 

  

     

1, 
Welt er-ſich als S 

hätte ſie auch mit mir reden ſollen? „Schön, daß Ste wieder 
da ſind — und ſo? Es war unmöglich. Oder ſich durch einen 
ſolchen Kuß szur ewigen Liebe verpflichtet fühlen? Das erſt 
recht nicht. ů 3 

„Aber warüm hat ſie ſchlecht über Sie geſprochen?“ 

„Das war vielleicht nur eine Warnung, die ich miß⸗ 
verſtand. Sie konnte ſich denken, daß mir die Worte binter⸗ 
bracht wurden. Sie wollte mir ſagen, daß ich vor thren 
Augen nicht zu erſcheinen habe. Dumm genug, datz ich es 
dennoch tat.“ — Schweigen. Die Frauen waren bisber ſtill 
dabeigeſeſſen. Jetzt ſprach eine blonde, blaſſe: ů 

„Und Sie ſagten: Wenn man dieſe Frau liebt. dann uebt 
man zum letzten Male?? ünd ſie neigte ſich au ibm. daß 
er den Duft ibres Haares ſpürte. — Er lächelte, ſah ihr tief 

in die grauen, ungewiſſen Augen und fagte: „Auch in dieſem 
Punkte babe ich mich geirrt — 

Miſe⸗Merbelsshhm-Gedüchtniseier in Derln 
ů ů‚ öů Eine⸗Stiftung — 

Zur Erinnerung an den 200. Geburtstag des Düeicen 
Moſes Mendelsfobn veranſtalteten geſtern mittaga der Vor⸗ 
ſtand der jüdiichen Gemeinde zit Berlin, die, Akobemie für 
bie Wilfenſchaft des Judentums und die Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaft des Judentums in der Sing⸗ 
akademie eine ſtimmungsvolle Gedenkfeier. 

Das vbilbarmoniſche Orcheſter unter Leitung pon Dr. 
—Heing Unger eröffnete die Feier mit der⸗Ouvertäre zu 

„Atbalia“ von Gelix Mendelsſobn⸗Bartholdn. Miniſter 
Seveéring überbrachte die Grüße und Glückwünſche der 
Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung, Ob⸗ 
aleich er weder Jube, noch Berliner, nach Phͤiloſoph ſei. 

ichte er doch als Menſch, ſo führte der Miniſter aus, der 
üchigeſtalt Rendelsſohn berzliche Worte der Erinnerung 

widmen. — ———— ‚ 
— ů — * 

Die Feiern aus Anlaß des 200. Geburtstages des Philo⸗ 
irophen Moſes Mendelsſohn in Deſſau erreichten geſtern 

ihren Höhepunkt mit einer Feier im Friebrichs⸗Theater. 
Bürgermeiſter Veſſe bielt die. Feſtrede. Er machte dabei 
Mittetlung von einer Mioſes⸗Mendelsſobn⸗Stiftuna der 
deutſchen Geiſteswiſſenſchaßßt, zu der die Firma Mendelsſohn 
E Co. in Berlin und Aäinterdam durch eine Spende von 
250 U00 Mark den Grunbfibck gelegt hat. Aus den Erträg⸗ 
niſten Siefer Stiſtung⸗ jollen Vertretern des dentſchen 

Geiſt ens die Mittel zur Durchführung von Porſchungs⸗ 
arbelten und Forſchangsreiſen zur Verfügung geitellt wer⸗ 
den. Weiter ſollen unbemittelten deutſchen Studierenden 

    

        

       
  

nicht. Sas Beihilken zum Studium an einer Bochſchule gewährt werden. 
·  
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— ů ä 4 Miit 4. ö Aus Eingſt gelchoſſen öů 2 ͤ5* * 
Der 90 Jahre alte Arbeiter Fritz Behnke aus „Bröſen, unßeſſen“ rettet einen Schiffbrüchigen — 21 perſonen ertrunken — Deutſche Rettungsverſuche Rordiraße La, baite am Sonngtend in dem Sotal Hiart⸗ 

ů Delher ‚ ü ——* — —— ‚ lchinke in Vröſen einige Glas Bier getrunken, und da er! Ahentenn Sonnabenb in der.„Dauziger Volkscimme⸗ gum geb, 1. 11. 1008, Danzig.Langluhr; F. Sindact!, Lelcht. leine Zeche nicht bezahlen konnte, wurde er gegen 211 uhr dünſphen Pübracßeen Heitteütüngen um das Schlcſal des muatrofe, geb. 1 7. 190), Danfig⸗Neuſahrwaſſer, Albrecht-oun bem Mirt aus dem Loſal verwieſen, Er entfernte ſich däniſchen Dampfers „Dan“, der mit Koblen von vonßag. huale 19.„unverheirgtli, „. Orelwald, Dontepman, geb. auch gand,friedlich und wollte ant nächſten Tage dle Zeche noch, Belſingfors in Finntand worten. war, ſind von der 30. 3. 1907, Danzio⸗Reufahrwaſſer, unverheiratet. hheäuhleu, Vor dem Lokat tand der Sohn des Wirtes, Mlfred 
Wirtlſchkeit noch ebimaniſee worden. Nicht nur das Schlſtſß — ü „ Marxilchinke. Hehnke aing auf die Straßße, kehrte dann aber iit verlören, wie einwandfrei feſiſtebt, fondern auch die Waſſerflugseug und Torvedobvot ſuchen vorgeblich⸗ M. worbel ing Lola an uccg 0 „egn bleſen Ain. eutlig 

Ofrei —* — 55 ů us Lokal zurlickgehen. In bleſem Auge 21 Mann ſtarke Befatzung und die Frau des Stenermanns Marinsbleuil ge' Wiuan S88•A au 2iü5 Gtſegevttembor ſchoß der junge M,, anſchsnend, ohne lebe Veran aſtung, haben anſcheinend den Tod in den Wellen gefunden, bis auf . 8 U Geit L51 labgebr niſchn, Danu, mnit einer Scheinpiſtoie dem Behnte ins Geſicht. Behnke aie 5 b25 roſ ＋ kin⸗ 191 un bie Ciöihorigei ö Kisfalhepſet lageiws Ue bem Decſect 84 ülpihe Culland- fiel barauf beſinnungslos zur Erde. Heſſen“, das von Pillau auslief, um die rüchſgen zu — f. ů jachen, ‚erektet wurde. Die „Seſſen⸗ ſand ein kretbendesAiban--Pillau. Die Funtſtenle der Friarinedienſtſeue Piüan wußliein vecd ſchh wieber eeſanetammbberhe hur Voligei- bürs inſormierte Über die Funiſtelle ves Flughafens Devau unver⸗ ſich beſend der Mairoſe Märtig MaPn cus Heilinabrs püglich die Merncbieuſilele Künigaberg Jie die Eniſenbung wache geſchoft, M.,Wer ich m otel'ſeines Gaiers beſand, . dens wurde ebenfalls zur Wache ſiſtiert. Auf der Wache erholté Was der Gerettete berichtet: 58 092 Leranlaßt e. 9 Toibebodool erhirl ven Außſtag, ſich Behuke wieder, konnte aber vorläuſig nicht ſelne Angen Mabhn erkläxt, daß der Dampfer „Dan“ am, Sonnabend bas in Frage kommende Unfallgebiet zu durchkreuzen und die öfſuen. Der inzwiſchen herbeigeruſene Arzt aus Neufahr⸗ 409 Miördetteſt ulbr gelunten ſi, da die SSSehiufe um erſten Hilfeleistungen vorzunehmen, Durch Vermilung der waſſer ſtellte leichte Berletzung beider Augen feſt, 4.03 Uhr einſetzten, muß das Schiff noch etwa eine Stunde lugleitung Devau, die fetbſt kein Seeflugzeug zur Verfügung Der junge Martſchinbe gab an, Behnke habe Drohungen umhergetrieben ſein, bevor es in den Wellen verſank. In at, wurde veranlaßt, daß das in Travemünde ſtationierte Kenen ihn geäußert, er habe darauf aus Augſt geſchoffen. 9 dem anfgefunbenen Boot hätten ſich noch vier Mann befun⸗ ů — ärwar ů K den, U won der ſchweren See nach und nach über Börd ge⸗ Helanbt. Wie De uers 10%% 'benfals auf-Guche Erwar nicht im Beſd eines Waffenſcheines. 0 wön ent Sheuernnunnn Seilütg wroßt mushetret worten, pelelchteer Siche zusleggtehrt nechdel, de basMhalt⸗ ————— as von dem Steuermann eoor: wurde und Segel geſetzzgebtet nach allen ichtungen hin überflogen 145 Tad ＋ ſch ſo Seß mütſeinem Lhenkuß, geruchr zedoed bisber veroeh. hatte. Es'heriſchte am Sonnabend äußerſt hoher See⸗ Todesopfer eines Taifuns ich, lo daß mit ſeinem Verluſt gerechnet werden muß, denn gang und öů Auf den Philipi öů die See war außerordentlich ahrſche ü öů ů ů uf den Philipinen Schwerer Stürm iſt auch wahrſcheinlich bie urſache ver öů heftige Stürme peitſchten das Meer. ů Nach ciner Meldung der „Aſſociateb Preß“ aus Manila Kataſtrophe. 3 Esß bat trotz des ſtarken Sturmet die ganze Danziger wirb die Bahl der Todesopfer des Taiſuns auf den Vhili⸗ Sthwere See — Die Luten 3 und 4 eingeſchlagen Bucht nach dem ſich in Seenot befindenden Erfeg abge⸗vinen jetzt auf 146 geſchätzt. In der Niederlaſſung Infanta 
0 

ch 
Daß Waſſer drang in ſorcher Menge in das Schiff ein, baß ülucht, Alle Bem hungen blleßenaber ohne Erfolg. Gegen an der Weſtküſte der Provinz Tacabas auf der Inſel Luzon es verſant, 655 erllärt der Gerettete in einem Selleran U tral das Jingzeng in Pillau ein und aing auf dem 1 

0 

    

  

  

b nur acht ů va! riſchen Haff vor der Hafeneinfahrt nieder. Das Einſchlev. wurben allein 50 Perſonen getbtet und hier ſind nur anget, in teg 4 und 2 Mu 00 V chen,Schi Acchnen getunten, den des Sluhzenges in ben Hafen geſtaltete ſich wegen des Häuſer unverſehrt geblieben. Die Bevölkerung leibet an Bin, aus Rettungsboot, nach 28 Stunden von Linienſchiff pohen pemch, HDie recht ſchwierſg und nahm üüber eine Stunde Nahrung⸗ und Waſſermangel. 3 Flngzeuae mit Aerzten, „Hellen gefiſcht — von Beſatzung aus 16 Dänen, 4 Deutſchen in Auſpruch, Die Flieger anolger S baß nenh am Somm, arankenſchweſtern und Lebensmitteln ſind zur Hilfeleiltnna uund 1 Norwveger beſtehend, niemand ſonſt gerettet. Bin nur abendnachmittag u der De Winbit ürte belrun 0‚— chweret⸗ geſlogen. 

— Vor etwa einem Viertellahre meldeten wir, daß dle lei⸗ 

heicht verlaßt — Beſinden,Aitt, Vlelde zunächſt an Vord Heſſen. See geſtanden vätte. Die Martin Maln- , ů Wuchee⸗ Gaütet an, * E TL'kP— — K ů e bet gte, fan⸗ ann Sonnabendna at ae ů 

D.e Mgrnselt —— bens an fhn vügende Scihl behdon Lüin Seeſ 15 205 Lahehen hemn 4 Wechſel bei der Reichsbahndirektlon u „ „Da; EC „ Danziger Sialthcngehöriee ailft⸗ G. Wuſchka, Zimmermann, ein Opfer bes, Sturmes ündeder Welken gewörben. i Prällbent v. Cdarnowlel gebt 

  

tenden Stellen bei der Danziger Staatsbahndirektion neu 
205 Siuhttheater let mieder Rechumg ab ] 3Iiſanmeiftuß bei emner Verhoftnng ſiie Weibnt, ebee afete Le, Sen i ane, e veriee, Süün, ieeee eee, ee Gbene erh 

ů — telgen — Von der Preſfeſtele des Polizelpräſidiums geht uns fol⸗ Lebren wird. Von ſeinen Mitarbeitern hat er ſich bereits In der morgigen Sttzung der Stadtburgerſchaft ſoll gende Meldung zu verabſchiedet. bereits, wie in früheren Fahren, ein halbes Jahr vor den Geſtern nachmittag gegen 6,10 Uhr wollte ein Schutpolizei⸗ Nachfolger des Scheldenden ſoll der letzlge Präſident der eigentlichen Etatsberatungen⸗ der Haushaltsplan des Stadt⸗beamter auf feiner Lrunle in Reuſchottland den 19 Juſ alten [ Direktion Kattowi werden: theaters zur Beratung kommen. Stabttheateretats haben Arbeiter G. wegen Truntenheit und groben Unfugs ſe mehnien. —— von jeher ein ſtarkes Intereſſe gefunden, und alljährlich hat Bei der Feſtnahme leiſtete er heftigen Widerſtand. Da es in auch den Etrett darum kein Ende nehmen wollen. Der der Nähe ſeiner Wohnung war, kamen die Eltern des G. hinzu Die Arbeitstragödie vor Gericht Grund dafür iſt wohl in dem ſtarken Zuſchuß zu erblicken, und baien den Beamten, ihnen den Meandewa. , igen. Der — E den das Stadttbeater alljährlich erſordert, ů Beam 9 Mütter en Werlangen ein undgab G. frei. Hoch Morgen Verhandlunn Der neue Elat für 1030 ſchließt mit einer Einnahme von faise Meden erwes AiufreWerhelſm Kherböſſenulſgen Der ſchwere Msgll Uun bex, Kctgze Atechtesgheve, 702 500 Galden — gegenübeer 777 000 im Vorjahre — und Srdnung und Stcherhelt wollte der Beamte hen G. in Schutz⸗ Schmiier der Maurer! bů Kurt Remus und Frieda Günther etner, AuHecbe ryn, * 2Ii 20 Guiden — Mäatt üſüc⸗ 41262000 Mit nehmen. Wiederum leiſtete er erheblichen Widernſanb. den Lod ſanden, und rel Verſonen chwer verlett wurden, 400 20) (Or,erſorderlicheq„Hußchuß beläuſt ſich alfo auf Mit Hulke eines zweiten Beamtien, ver Finzukam, wurde der wird morgen ein Nachſpiel vor Gericht haben. 

  

     

    

400 260 Gulden. das ſind 14 200 Gulden mehr als 1929. Der 
ů Grund dafür iſt in erſter Linie in der — wolle, wurde ihn le Solleßtette anhellht Intwiſhen palſe bes Auio ben' Wanterpalſert 2. üune Menwen L.ber 

Erhöhung der perſönlichen Ausgaben — ich eine Menſchenmenge von eiva 500 Perſonen angeſümmmelt, lich jetzt vor Gericht dieſerhalb verantworten ſoll. Zu der zu ſuchen die nch un kommenden Jahre auf-1100 40 Onl. Arbeikerſean perfuchte ban Gosn Dehreien Spcter belehte bie erhondtung ſind 23 Zeugen geladen. deu, gegenüber 1066 400 Gulden im letzten Jahre betaufen Frau die Veamten noch mit Schimpfworten. Ein anderer Ar⸗ mienden, Das ſind a7h0 Gutden mehe als im Porjahre, beiter forderte die Menſchenmenge auf, gegen die Beamten vor⸗ abzüglich 500 Gulden, die 1930 eingeſpart werden ſollen. Bei zuge ah. Die Weamten dalanmierten das Ueberfalltkommando, Bewußtlos auf der Straße gefunden den ſächlichen Ausgaben ſollen imFJahre 1080 10 000 Gul⸗ mit deſſen Hilfe G. icbewaee wurde. Die Menge wurde iu unler Obbahloien? den geſpart werden ſie werden ſich anf 177 860 Gulden aufgeforbert, auseinander zu gehen. Diefer Aufforderung kam Streit unter loſen! negenüber 187 860 Gulden in dieſem Fahre belaufen. Peine Arbeliterin nicht nach. Ebenſo verweigerte ſie U lngabe Sonntag abend gegen 11 Uhr wurde auf der Straße Unter, den Einnahmepoſten ſind die Darerkarten bei ihrer Perſonalien, ſo daß ſie ebenfals nach dem Poltzeipräſi.SNieſelſeld der 28 Jahre alte ſtellungs⸗ und obdachlyſe Nauf⸗ dem vorliegenden Etat mit soho Gulden weniger als im dium gebracht und nach eſtſtellung ihrer Perſonalien'wieder mann Wilhelm M. bewußtlos auſgefunden, Er iſt allem vnrigen in Anſchlaa, gebracht worden, ſie hatten 106.000 entlaſſen wurde. —— Auſchein nach ſchwer verprügelt worden. Die Täter ſind „ bene Vetrscgn Ebenſo dürften uud Konzerte 155 Gul⸗ Kenige n5 111 feuhrren Unterſanben zwilchen Weichel⸗ eun wen'ger bringen. Dagegen ſind 15 000 Gulden als ů k eüitgen, die in den früheren 1* Mehreinnahmen G den Vorſtellungen für Vereine, Rund⸗ Autyufahrer unter Sehwurz⸗Mot⸗Gold Sclici dageſcheteni ü Diſfesenne heralen, wobei er buun unk uſw. veranſchlagt — ů ů ůj hickſalsgefährten in jerenzen „ 1 Wiei ſich aus dem Voranichlas ſlür die Ausgaben ergibt, Wründung eines republitaniſchen Auiollubs in Danzig öů ſo ſchwer verprügelt wurde, daß man ihn ſpäter bewußtlos ſind für 1930 wiederum v Nachdem alle Verſuche, die ausſchlaggebende Vereinigung der auffand, worauf er nach dem Städtiſchen Krankenbauſe ge⸗ S%0 W [deutſchen Autofahrer, den A. D. A. E., zur Aenderung ſeiner bracht wurde. 2880 Gulden V. Erausgaben cla Geßalt nad Aufwands⸗ arüilehblbaniſchen Klußpolitir zu veraniaſſen, geſcheilert ſind, enlſchädiaung des Intendanten haben ſich bereits vor 172 Jahren die republitaniſchen Autofahxer 22 verbucht. Dieſer Roſten ſoll ſich in Zukunft auf 21 430 Gul⸗üim Reiche zu einer neuen Orgahiſation zuſammengeſchloffen, Unter Beim Schislunts fiug verunglückt den belauſen. Auch für die Schauſpielergagen ſind Mehr⸗dem Namen..„Deutſcher⸗Alto⸗Club“ führt dieſer die Farben Von der fahrenden Straßenbahn gelprungen. basgaben, worgeſehen. Sie ſollen Sse ö0 betragen, gegen⸗Ichwarzerot⸗golb, um die Keichsſarben im Gegenſaß zu der dom ü 0 Khor 871U0 Ghiben in Dleſen Kahre. Auch her Poſten Ä.D.A.C. noch immer — znalioncliſtiſchen Achwarz,wei-][ Es iſt immer das gleiche Lied. Um Sekunden zu ſparen, „L erlsbt ſßch von 14 000 cuf 18000 Gulden. Fülr Seinn 917055 auch ing Autoverkehr n, In- wortelen Muspyaß; jpringen GieWieg Crſoheun wnachte uch ber 10 Jihre alie liſte •5 Kinde x. i den 000 eltung zu bringen. In einem jeradezu unerwartelen Ausmaße ſeht es ief. Dieſe Erfohrung machte auch der 16.5 
iſten vud Kinder ſollen im kommenden Jahre 20000 ů 0 Hen llofhrern in alen beui⸗ Coter dr aus Königsberg, der mit ſeiner Klaſſe 

   
   

Zatt 11 G, Sgene „ fů haben dieſe Beſtrebungen unter d deui— ü ‚ 
Siwoehmnelümeen. Gaſten Sonberwerghlunhen uim 560b ichen Großſtädten Widerhall- gefunden. und überall treten die von Königsberg einen Ausflug nach Oliva gemacht 90‚ Bei 
Gylden mehr angefetzt worden: Farben ſchwarz⸗rot⸗gold i bei den Automobiliſten immer ſtär⸗der Rückfahrt von Olivn nach Danzig ſprang H. am Hohen Tor 

Antereſſant iſt der Auscabepoſten „Fundus“, der 45 000fer in-Crſcheinung., Jeßt. haben ſich vuch die republikaniſch ge⸗ von der fahrenden Straßenbahn. Er geriet mik dem kinten Fuß Gulden arsmocht. In dieſen Ausgaben ſind enthalten üinnten Autoheſtzer in, aſen einer Ortsgruppe des Deuiſchen unter die Räder des Straßenbahnwagens. Mit ſchweren Füß⸗ 20000“ anelhen, für Dekorationen, 11 000 Gulden für. Be⸗fiuoclnbs guſanmmengeſchlaſſen.: Ain⸗Sonnaßend fand. im Iun⸗ verletzungen ſchaſſt man ihn ins Krankenhaus. — iit errahen8000 üben ür öcene Guhen r Den San eiß Eber Shetzpieiſer ů —— 
ür. Perrücken, 3000 Gulden für Orcheſter un Für den Hauptvofſtand war der. Schatzuieiſter Dr. iſt der 29 Jai Gulden fuür alles Uebrige. Wieder einmal ſon fi V„Miſchler⸗Berlin erſchienen, der det Freude Ausdkud feert fes Wauhen 272711 ieitiae.Heiſ Vaße 00i. 

Angaabe kär die vanliche Untethaltung des Theater . bie Gründung einer Orts⸗ Lae- mm Sonnabenhvormitiag im nenen Hafenbecken mit 5000 auf 12 000 Gulden erhöhen. Da bei einem Theöter⸗ Dr: MPGasiſe die eßeſtee dem Berladen von Kohlen beſchäftigt. Hierbei ſtürtte er in brande mit einem Totalſchaben gerechnet werben muß! be⸗ end „Michaelis die, beſten ben Sciſe auamnngöblenttbeſch Gertsbung der Wir; 
100 wicht wericer'eis Scäs Gulßen ausgeieber wurbei , Vorſpenber, Viä Lobn, Perfäule,Ponieremne Aepfverlehm-ß é. 1 i riger 2 teng⸗ DSenator Arczunfki, 1. negn Sohn, * öů‚ t wenig — 5 — — e Leben werbe „Voxſiender, Sberleutnant Sturm, Geſchäftsführer,Kauſfſ⸗⸗ öů —— 

Saere Dete, ß0 Preh 5 Wieheben eneſhoſn, wixaict von 8- Mp 2 Seme 16 
30 05 — 5 —— 0 ang — Feſtgenommen: 14 Perſonen, darunter 83 wegen Diebſtahls, 

ů 1 wegen Betruges, 1 wegen Hausfriedsbruches, 2 wegen Körper⸗ 
verletzung, 2 wegen Bedrohung,s wegen Widerſtandes, 1 wegen 
unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Bettelns, L in Voltzeihaf, 
4 obdachlos. ‚ —— 

     
             
        

    

  

  

                  
     

    

  

    

  

  

   An der Hobelmaſchine verletzt wurde der 20 Jabr 
Hobler Alfons Haeſe, Jungferngaſſe 7, am Sonnabe 
der Danziger. Werft. H. erhielt von dem. Umſchalthebel der 
Vobelmeſchine einen Schlag gegen das rechte Bein, ſo daß. er 
mit einer ſchweren Knicverletzung das Krankenhaus auf⸗ 
ſuchen mußte⸗ —— — 

    

   
      

  

         

  

   

  ů—— Siandesanit vom 7. Sept 
Todesfälle. Schmied Friedrich Wulff, 79 3 

Hoſpitalit Hermann Wachowius, 79. J. S M. 
      

   

                

   

  

   
   

relss, Hachesbpen, Stainkehlentoer 
—— DmäilEche Drünnén, Biberschwinse ů 
ienteer., Meieer., Schiffsps,ẽeh, Eüsenlack., FüspedenO 

PDPoehnarwachs, EaisAurs, Wasentratt E- 

    
  
  

     



    

Ein Slugzeug ſtürzt auf Vabende 
nure in Coney Jslanb — Tot Purchtbare Nataftropße * eulatteS an zwei Tote 

Bel Conen Jolaub mußte ein Waſſerſlungeng wegen Be⸗ 
triebsſtoffmangel nlebergehen und wurde von der Brandung 
unler bie am Strande Badeuden geſchlendert, Von dielen 
wurden zwei getötet uub elf verletzl. Man befürchtet jeboch, 
daß noch mehrere Berletzte ertrunken ſind, da das Flnazeng 
eine Wollan ſchweren Typs mit Paſſagierkabine, nach 
ſeiner Nollanduns erſt mit einer Geſchwinbigreit von 
5'O Kilometer durch die Vabenden hindurchſuhr, ehe es an 
einer Kaiwauer zerſchellie. Der Pilot, der nur leichte Haut⸗ 

abichürfungen davontrug, erkläürie; daß er, da ſein Breun⸗ 
kloßfvorrat erſchbyft war, einen Platz für die Notlanduns 
gag veri wollte und dabei die Kontrolle über das Flus⸗ 
zeuß verlor. 

Fuiegerunglüct im Böhmen 
Mißsglückter Rundflug 

Geſtern früb ſtürzte unmittelbar nach dem Start vom 
Manbverflugplatz bei Moldauſtein ein Militärflugzeug des 
1. Fliegerregiments ab unb verbranute, Die Beſatzung, ein. 
Fllegerkorporal und ein Gefreiter, ſind tot. 

* 

Der erſte Tag des Flunwettbewerbs „Rund um die 
Staaten der Kleinen Entente und Polen“ (Etappe Bukareſt.— 
Praſ) war burch dat ungünſtige Wetter ſebr erſchwert, ſo 
baß zahlreiche Unfälle zu verzeichnen waren, Einer der 
beſten iſchechoflowatſſchen Militärfiteger, Kapitän Soukop, 
murde, als er bei Hobenmanth eine Notlandung verſuchte, 
von einer Windboſe erfatzt und zu Boden gedrückt. Sein 
Apparat ging in Trümmer, Soukop wurde töblich verletzt. 
Auch mehrere andere tſchechoſlowakiſche und zwet ſüd⸗ 
wobeſin ilnebmer am Wettbewerb mußten notlanden, 
wobel zwei Flugzeuge Havarier erlitten, wäbrend die 
de. Lei lelbſt unverſehrt blieben. Ein rumäniſcher Flieger, 
der bei Kolin notlandete, wurde verletzt, ſein Flugzeug ging 
in Trülmmer. 

Eime abetmteuerliche Lnmdung 
Notlandung des Kleinluftſchiffes „N. K. 2““. 

Das Luftſchiff „R. K. 27“, das Sonnabend früb du einem 
Ausſalen nach Magdeburg geſtarlet war, mußle infolge 

usfallens eines ber beiden Motoren in Leipzig eine Zwi⸗ 
jenlandun Mbenepmen Da nicht Sörer Hias Haltemann⸗ 
jaften vorhanden waren, zog der Führer Raab die Reiß⸗ 

leine, Das Luftſchtff hat außer einem Provellerbruch keine 
Segiee⸗ erlitten. 

ie öͤle Vexwaltung des Flugbaſens Leivzig⸗Mockau zur 
Vanbung des Kleinluftſchiffes „d. K. 27“ der Firma Raab⸗ 
Kaßenſtein, Kaſſel mitteilt, befand ſich an Bord bes Luft⸗ 
ſchiffes anßer dem Konſtrukteur Raab noch ein Steuermann. 
Die Landung wurde wegen Motordefektes zunächſt auf dem 
Fluabafen wſiſchtf vereits bewerkſtelligt. Der Steuermann 
hatte bas Luft im Hord inß an einem Baum feſtgemacht, als 
es mit Raab an Bord infolge einer vlötzlich auftrelenden 
Bot losgeriſſen und abgetrleben wurde. Es ſchlug die Rich⸗ 
nich⸗ na- jekla ein, wo es Raab burch Gasablaſſen gelang, 
niederſugehen. Hei ber Jandung wurde das Luftſchiff an den 
Stabröhren leicht beſchäbigt. Es wird vorausſichtlich nach 
dem Sſeintelr Mockau abtransportiert werden, um dort 
nach erſolgter Ausbefferung ſeine Fahrt fortöuſetzen. 

Großer Heidebrand bei Detmold 
Seit Sonnabend nachmtttag wütet in der Senne bei 

Anguſtdorf ein großer Heidebrand, der bereits viele Morgen 
Heideland vernichiet hal. An der Bekämpfung des Brandes, 
der bei der großen Trockenheit und dem Waſſermangel auf 
beſondere Schwieriakeiten ſtößt, beteiligten ſich neben zahl⸗ 

  

  

  

  

Schiff:„Quimiſtan“, deſ 

ů Dampſer „Preſtdent. 

reichen Feuerwe hren und Linmohnern der umliegenden 
S Wach e Konpaufen Peb Hemmeber Reichwehr⸗ 
batalllons, öie in Laſtaukos ſolort an die Brandſtelle trans⸗ 
portiert wurden. 

70 Müllmeter Reten in er Stunbe 
Schweres Unwetter in Griechenland 

Die bexelts gemeldeten Wolkenbrüche in Griechenland 
ſtellen nach inwelteried des Athener Sbſervatortums das 
ſchlimmſte Unwetter ſeit 40 Jahren bar. Es flel in der Stunde 

% Millimeter Regen. 2 und Nacht arbetten zahlreiche 
Arbeiterkolonnen in ben Stratzen Athens, wo rieſige Be⸗ 
ſchädigungen angerichtet waren und der Verkehr unter⸗ 
brochen wurde. Die. Grundmauern der älteren, Häuſer 
facken andauernd ab, ſteben Häuſer ſtürzten in ſich zulammen. 
uf einer Bauſtelle der Untergrundbahn ſtürzte bie Erd⸗ 

oberfläche eſn und vurbon in9 ben zerflönt. Ueber 500 
Telephonlelizngen wurden in Athen beent Auf der Inſel 
Kreia wurdewie Hälfte ber Weinernie vernichtet 

  

  

   

    

   

  

     

Belannilich ſank vor „auf ber 
Beſatung 

Kettunssbooten, umhe iiſen⸗ iſte mon. 
arriſon“ aufgefunden un 

Wir ſind in ber Lage, bieſe Rettüng im B 
rerrrrrrrrrnnnrrnrreenerrnrre 

Eutſepliche Binttat auf einem Erntefeſt 
Einem Schultter die Kehle burchgelchnitien 

nLder Nacht zum Sonntag wurbde auf einem Erntefeſt 
in dem Dorfe Penkow bei Waren in Mecklenburg eine 
ſchwere Bluttat verüht. Mehrere Schnitter lauerten dem 
Vorſchnitter Leder auf. Einer vog einen 1rbe f. und ſchwitt 
dem Vorſchnitter die Kehle durch. Leder wurde ſchwerverletzt 
ins Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen wird 
bergaſicl. ier Schnitter wurden von der Gendarmerie 
verhaftet. 

  

  

  

Programtit am Wonton 
11,30: Schallylattenkonzert, —f 15.30:, Der, Garten im September. 

Dr, Gabriel. — 16.—17,p. intes i Bess-Heurmonds 
17 ‚8: Kennt ihr güre Heimat? V. ön Bols,Reymond, — 18/5;, 1825 
Sr. 8 die croße beuilſce Eunkau, Ariß enes für den, ullunk / 

„Neels, — 18.45: Kammermuift — 19.153 Enaliſcher Sprochunter⸗ 
1•—0 Siußtenrat Dr. Wismann, — 19.5, Keues aus aller Helz. — 
19.55: Welterbienſt. — 70: „Erniebank“ Ein Hörbild von Vr. Lan⸗ 
— 30,80, Wopniüres Kenzert. Funkorchelter. Leitung: Karl Viuſ, 
2.J0 Setterdienſt, Preſfengchrichten, Sportbérichte. — An⸗ 
ſchlietßend: Tanzmuſſk. Dunkkadelle. ů 

Gattenmmurd im Arnisgericht 
Seine Fran durch brei Meſferſtiche getöütet 

Eine blutige Ehetragboie ſpielte ſich im Amtsgericht 
Dorſten ab. Nach einem Sühnetermin verſetzte im Treppen⸗ 
baus des Amtsgericht ein gewiſſer Weidebrecht ſeiner 21⸗ 
jäbrigen Fran mit einem Meſſer zwei Stiche. Die Ueber⸗ 
fallene flüichtete in das Gerichtsbienerzimmer, aber noch in 
der Tür verletzte ihr der erbitterte Mann einen britten 
Stich, ber bie Fran tötete. Ein Wachtmeiſter verfolgte den 
Täter unb verletzte ihn burch einen Schutß ſchwer, als ber 
Möorder ihn angrifjf. 

Schweres Antobnsunglüce in Michigan 
ſotea Autounglück eretgnete ſich bei Beuton⸗ 

ichigan). 5 Reiſende wurden getötet, 10 ſchwer 

  

varbo 
verletzt. 

Ein Autobus, der zu den Trabreunnen nach Vincennes 
fuhr, ſtieß Leſurn, nachmittag mit einem anderen Auto zu⸗ 
kler ieh Und ſturzte um. 15 Perſonen wurden verletzt, davon 
vier ſchwer. 

Fluggeng zertrüimmert Wiotocboot 
Ein Toter, ein Verletzter 3 

In der Jamatka⸗Vucht in der Nähe von Neuvork zer⸗ 
ſchmetterte ein Waſſerflugzeug beim Start ein Motorboot⸗ 
Ein Mann wurde getötet, ein er ſchwer verletzt. 

Küchtlicher Ueberfal uuf brel Sruuen 
Mit Schlagringen bearbeitet 

Drei von einer Verſammlung in Saarbrücken beim⸗ 
kehrende Frauen wurden in der vergangenen Nacht auf der 
Alten Saarbrücke von dret lungen Burſchen überfallen und 
mit Schlagringen und durch Fußtritte mißhanbelt. Die eine 
Frau, der auch die Handtaſche entriſſen wurde, erlitt ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Der zu Hilfe eilende Ehemann der 
einen Frau erhielt ebenfalls mebrere Schläge über den 
Kopf, doch gelang es ihm, die Handtaſche wieder an ſich zu 
reißen. Die Täter ſind entkommen⸗ ö 

v 
Drel Jahre Zuchtihaus für Verleitung zum⸗Meineib 
„Uliie Gatſcheldung deß Neichngerichth * 

Der Ferienſtraffenat des Reichegerichts verwarf am Freitag die 
Reviſan Ses Cügemertebeßhers Paul Hunger aus Freiberg (Sachjen), 
der vom Schwurgericht Freiberg wegen Anſtiftüng zum Meineid 
und wegen Betruges zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
war. Hunger hatie in einem Zivilprozeß einen Arbeiter Frrs. 
Werles veranlaßt, vor Gericht auszuſagen, daß er ein Fern⸗ 
gehne mit angehört habe, das Hunger mit dem Prozeßgegner 
jeführr habe. Der Zeuge beichwor dieſe Angabe vor Gericht, und 
unger belam durch dieſe Ausſage den Betrag von 1000 Mark 

zugeſprochen. Daraufhin erſtattete der Prozeßgegner eine Anzeige 
wegen Meineides. Der Arbeiter wurde vom Schwurgericht wegen⸗ 
Mtn3 und Beihilſe zum Betrug zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
Urtt —ů „ 

    

  

Copriabt 1020 boTbüringer Berlaasanſtalt u. Druckeret G.m. b. S. Zena 

ů‚ ö 26. Fortſetzung. 
Aber Simon faßte ſie unter den Arm und ſagie: „Ich will 
nen eine kleine Freud ; ich k id, 

Wer Sie müſſen 85 beute abend üür ich oniegen. Mem 
„Das kann. i Di i har, ü e es, 1 mn, „ Kleid koſtet 

„Reden wir. ni⸗ avon, ſo wird es licht 
ſeini- ir des Mede er ſte ſänft vor ſich vurch die — Ew⸗ 
gangstür des o auſes. u 

Aach einer. Vie: war der Kauf erledigt, ohne daß 

20 er e an Me , Mben n Veu „ i 
zu 89 8 danm traten ſie wieder auf vie S 0 . ins 0 

„Ich lann mich immer t ließen, di 
Gee Ihnen E — wu 

„Vaflen Sie nur ſein, Fräulein Toni, dieſe Aus iſt fũů 
mich, nicht Fahet Se Si, d er, mnen 

bemücher enen Sie lieber, auch Guie mür eise leine oeudel⸗ bonm mahen 
„Ich freue 
⸗Kein 

gehen. 
Als 

weichen 

Si,Sre vacgche 

mich ja ſehr, aber. 
Aber mehr! Und uun wollen wir Kaffee trinten 

ein vor bem rouhenben Kaffee ſuben, meinte Coni: 
Sie mir die üder Sie hier f. „Wolen 

nuch eulcbtvene⸗ Miffion, wegen der Sie hier ſind, heute 

Simon macßte er und dann i 
einem luebenSäriiden, Dutßelars,Humnmes Sinkr Hfauben 
Sie denn immer noch baran, daß ich beruflich mit Ihnen   dein er leiſe ibre — 

Schluß der Vorſkellung gingen ſie zu Fuß ins Hotel⸗ 

ſs 

Toni war blaß geworben. Obwobl ſie Holländer gewarnt 
batte und obwohl ſie ſelbſt ſchon mit der Möalichkeit ge⸗ 
rechnet hatts daß Simon mit dieſer Reiſe einen anderen 
Zweck als den angegebenen verſolate, erſchrak ſie nun doch, 
als ſie die Wahrheit erfuhr, ů 

„Und Ihre Frau,“ hauchte Toni, „Sie ſind verheiratet, 
Herr Simon!“ Es war, als halte Toni mit dieſen Worten 
einen Schild vor ſich, an dem das Vorhaben Simons ſchei⸗ 
tern ſollte. öů 

Da, ich habe eine Frau,“ ſagte Simon tonlos, „aber 
kann denn dieſer Umſtand verbindern, daß ich Sie, Fräu⸗ 
lein Toni, lieb babe, daß ich Sie ſehr, lieb babe?“ 
„Herr Simon!“ — 
Wollen wir jetzt nicht mehr davon redeu, ich bitte Sie! 

Und baben Sie beine Angſt vor mir, es wird nichts ge⸗ 
ſchehen, was Sie nicht ſelbſt wollen“/ 

Toni wußte im Widerſtreit ihrer Gefüble keinen Aus- 
weg mehr. Sie mußte au Holländer, an Moosbauer und 
an ihre Mutter denken und ſie konnte die Tränen nicht mehr 
zurückhalten, die nun aus ibren Augen auollen. 

Simöbn ſuchte ſie zu peſänktigen. Es war ihm ſehr pein⸗ 
lich, daß Toni weinte. So ſchwer hatte er ſich die Sache 
nicht vorgeſtellt, aber ez gab die Goffnung doch nicht auf, 
daß ihm dieſe bübſche Fran dieſe Nacht noch gelören werde⸗ 
Abends gingen fie ins Apollbo. Toni batte das Kleid, 
das ihr Simon gekanft hatte, nicht augezogen. Aber ſie war 
wieder ganz rubig und ſie lachte ſogar, als ein Clowu ſeine 
Künſte zeigte. u — 
Weßtt gefallen⸗Ste mix wieder beſſer!“ ſagte Simon, in⸗ 

Drückte..-. * g 
Nach 

Stinon führie Tonl im ein ſeparates 8 

Ails ie Ainnelkchen woten, franlt Toni: Belen wi, ſie eing waren, e Toni: ollen wir 
bier Pleiben?⸗ —** * 

„Ja, mein Kind, wenun es Ihnen recht in. nten in den 
Reltaztzationsränmen iit der Truber zu groß: bier können 
wir uns ungeſtörter hißbt Lanne — 

AIber wir bleiben nicht Iange bler?“ 
„Ganz wie Sie wollen!“7/, 
Als Re abgelegt und Platz 9 

Simon: Bollen Sie mir, nicht, die Heine Freude machen 
und iEr neues Kleib anzieht — — ů— 
„Erſt webrte Toni ab, aber die Bitten Simons und ihr 

eigener Wunſch, dieles jchbne Kleid einmal au tragen, ließen 

immer. das er ſchon 

lenvmmen batten, ſagte 
      

  

LsfieSlich nochgeben . . 
Simon beßiellte einſtweilen däs Eßen und Wein Als 

Toni in dem neuen Kleid zurücktam, ſtarrte er ſie mit 
Sroühßeir Angen an. Das Kleid ließ ir Arme und die ſchön    

Helormten Schultern frei. Um die Bruſt und bis in die 1 
  

Taille lag eb eng an und von den Hüften aus fiel es in 
weichen Linien faſt bis auf die Knöchel, ſo daß Tont größer 
und noch fraulicher erjichien, 

„Wie eine Märchenfee!“ platzte Simon heraus, dann 
küßte er ſie auf die Hände und auf die Arme, bis ſich Toni 
ſeinen Liebkoſungen entzog. 

Simon konnte kaum mehr einen Blick von ihr wenden, 
ſo nahm ihn ihre ſchöne Geſtalt gelangen. ů 
Der Kellner brachte das Eiſen und ſcheukte die Glüſer 

voll. Simon erhob ſein Glas: Laſſen Sie uns auf Ihre 
Schönheit trinken!“ Toni ſtieß an, aber ſie nippte nur von dem 
Wein, während Simon ſein Gias auf etnen Zua leerte. „ 

Nach dem Eſſen läutete er. „Eine Elaſche Kupferberg, 
rief Simon, als der Kellner im Türrahmen erſchien. 
„Wollen Sie beute noch Sekt trinken?“ fragte Toni mit 
einiger Beſorgnis in der Stimme. 

„Nur ein paar Gläschen!“ antwortete Simon. und Sie 
trinken mit mir!“ K 
Dabei ſtand er auf und wollte Toni einen Kuß auf die 
Lippen geben, aber ſie entwandt ſich ſeinen Händen, wobei 

es ihm jeduch noch gelang, ſeine beißen Linven aif ihe 
„Schultern zu preſſen. * ů 
Toni drehte ſich um und batte ein ſcharfes Wort auf den 
Lippen, aber ebe ſie noch etwas ſagen konnte klopfte es an 
der Türe undsder Kellner kam mit dem Sekt. 

Simon und Toni nahmen wieder Platz und warteten, 
bis der Kellner die Flaſche entkorkt und die Gläſer gefüllt 
hoite. Als er wieder verſchwunden war, nahm Simon 
berhpr Toni ſaß ſtumm am Tiſch und lie ihr Glas un⸗ 
be; — — 

Wollen Sie nicht mit mir trinken?“ fragte er betröbt. 
Toni exhob ſich von ihrem Stuhl und ſagte, „Ich gebe 
auf mein Zimmer. Herr Simon, ich habe Angſtl“ 

„Sie ſollen doch keine Angſt baben!“ Er nahm. ihr Glas 
vom Tiſch und reichte es ihr⸗ 
SBitte, bitte, trinken Sie doch einmal mit mir!“ flehte 
er ſie an. ——— 

„Toni nabm das Glas und trank. Wie das prickelte! Wie 
das den ganzen Körper woblig durchflutete! Ein kleiner. 
Reſt war noch im Glas. Toni ſetzte noch einmal an und 
trank ihn aus. 

„Nun wie ſchmeckt Ihnen das?“ fragte Simon. 
„Beßfer wie, Bier und beſſer wie ein Schoppenwein zue 

vſechzig Pfennih,“ konſtatierte Tont, „aber nun bleibe ich 
nicht länger zmehr hler, ſonſt bekomme ich einen richtigen 

Schwips⸗ Pe 
„Nur einen Aügenblick noch,“ betielte Simon, „wir 

können dann guſammen unſere Zimmer aufſuchen.“ Und   mit einem ſanften Druck nötigte er ſie auf ihren Stühl. 
—— Fortfezung folgt.) ö
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2. SEE AMSee.- SeDLEüEn r. ErAE 

Gt beinahe 

  

veri nenen Patabies ſur id g es tbecen unß auf t welt⸗ 
verlorenes Para ür ſich zu entdecken und aufzuſchließen. 
Es gibt 16 niele Iuſeln, auf henehn ſich eiß 
blicken läßt, und man braucht keinen Groſchen Gelz, um ſie 
zu durchqueren und läuft keinerlei Gefahr. Ueber dieſet 
Umſtand vergewiſſerte ich mich von Fall zu Fall. Auch bei 
meiner Ankunft auf⸗Mann Levu, der größten Fidſchiinſel, 
im Stillen Ozean, begab ich mich unverzüglich zum Gou⸗ 
verneur mit der Frage, vb eine Durchguerung, äumal ohne 
Expedition, auch ganz geheuer ſei. Der Gouverneur, ein 
volltoᷣmmener Gentleman, erklärte nach ein paar Runden 
Whisky⸗Soda, ihm ſei nichts Gegenteiliges bekannt. Er wäre 
Guinens friſch nach Fibſchi verſetzt worden von Neu⸗ 

ulneä, ö ů 

kiner Inſel, die niemand durchauere, 
der noch bei Verſtand ſel. Beim Abſchied erhielt ich zwei 
eingeborene Poltztiſten mit auf den Weg. 

Die Fidſchlaner fanden nicht das gleiche Veranügen wie 
ich an den Tagesmärſchen auf ibrer Inſel in der Sonnen⸗ 
glut, Ein Poltziſt war mittags, der andere war abends um⸗ 
Kotpoit und batte mir zur Begleitung einen Dörfler zum 
Motpoliziſten exnannt. Der Notpoliziſt fand gleichfalls eine 

Ausrede zur Umkehr, ſo daß ich am dritten Tage meine 
Reiſe allein und unbebütet fo 
gang erreichte ich planmäßia ein Dorf im Inſelzentrum. 
Die Grwohner lieſen zuſammen, wie ſie es immer tun, 
lächelten mir aber keinen Gruß zu, wahrſcheinlich, weil ſüe 
Über meine Herkunft und Abſichten nicht ortentiert waren. 
Ich war zu mübe, um mich durch Gebärden zu verſtändigen 
ließ mich von dem glotzenden Menſchenhaufen unverzüglich 
nach der Häuptlinsshütte fübren und warf mich ohne weiteres 
auf das Ehrenlager. Die Häuptlingstochter machte die Hon⸗ 
neurs, das heißt, ſie kraute mir den Kopf, der immer ſchwerer 
in das verlauſte Kiffen ſank. Beim letzten Augenaufſchlas 
entging mir nicht, 
daß mich die Gäuptlingstochter von oben bis unten muſterte 

und ein unmäßiges Wohloefallen an meiner Größe fand. 
weiß nicht, wie lange ich geſchlafen habe, noch was bie 

Urſache meines Erwachens war: das Fieber oder die Flöhe, 
deren mehr in meiner Schlafſtelle herumhüpften, als in 
einem ganzen Flohzixkus. Es war dunbel in der Hütte. 
Ein matter Feuerſchein fiel, von, draußen herein. Die⸗ 
Häuptlingstochter war verſchwunden. Eine Holztrommel 
tönte dumpf an mein Oyr, bald näher, bald ſerner. Dazu 
würde eine eintbnige Formel heruntergeſagt; Stimmen und 
Gruppen antworteten-wie auf die Verkündigung einer 
Freudenbotſchaft. Der Feuerſchein wurde heller und zugleich 
unruhiger, als huſchten Geſtalten über die Flammen. Die 
Stimmen ſchwollen an, und bann war Totenſtille. Ich richtete 
meinen Körper auf, der vom Netonn, und von Flohbiſſen 

brannte. Schabe, dachte ich, für dieſen Rummel bin ich heute 
zu müde. Mein Leib blieb unbeweglich liegen. Meine Ge⸗ 
danken aber begleiteten bas Feſtzeremoniell, als hätte es 
eine beſondere Bedeutung für mich. Es dauerte nicht lange, 
ſo wußte ich, wofür. dſeſe. Inſelſeſte eine⸗Berühmtheit, be⸗ 
ſaßen. Eine ſehr traurigel Fidſchi: Apotheoſe der Menſchen⸗ 
freſſereil Hier hat der Kannibalismus an Grauſamkeit, 
Ruchloſigkeit und Popularitätalles Ubertroffen, was ſich in 
den dunkelſten Gebieten der Erbe abſpielt. ů 

IAtt wirklich die grauenvole Vergangenheit dieſer Erde 
tot und begraben? fragte eine Stimme in mir. Sind die 
Fidſchianer nicht „theoretiſche“ Kannibalen bis auf den 
heutigen Tag geßtieben? Wenn die Engländer das Feld 
räumien ... Was geſchähe dann? 

Was geſchieht heute hinter ihrem Rücken? 

Kalter Schweiß trat mir auf die Stirn, Was geſchieht hier 
inmitten der Nacht? Wenn man auf Fidſchi feiert, ſo iſt es 
ein Schlachtfeſt. Dieſes Dorf, das mich beherbergt, hat ſich 
alſo verſammelt, um einen Mitmenſchen als Feſteſfen zuzu⸗ 
bereiten und zu' verſchmauſen. Wer iſt dieſer Menſch? Ich 

ſchleppe mich mühſam an die Fenſterluke. Meine Glieder. 
ſind bleiſchwer ... Man hockt um das Feuer und waͤrtet .. 
Eine Vorrichtung mit einem Spieß wird zurechtgeſtellt, und 
man wartet ... Auf wen wartet man? Wo iſt er? Eine 
Hand deutet in der Richtung nach der Häuptlingshütte. Man 
erhebt ſich. Ein fürchterlicher Gedanke durchzuckt mein Hirn. 
Das Blut erſtarrt in meinen Abern. Er? Nein! Ichl!! 
Würde man mich zum Mikwiſſer einer ſolchen Tat machen? 
Nimmermehr! Ich bin es, den ſie holen. Ich bin der hilf⸗ 
loſe Geſangene, das weltverlorene Schlachtopfer, das Feſt⸗ 
eſten, der menſchliche Braten. Das hatte der Blick der 
Häuptlingstochter zu bedeuten: 

Welch ein Braten biſt du, Freunbchen! Faſt zwei Meier. 

Ich ſchoß wie ein Pfeil aus der Hütte. Einem Beſeffenen 
gleich rannte ich durch das Dorf. Mein 
eine Fahne. — O Gott! Meine Flucht wird entdeckt 
Schon ſtürzen, von den Frauen angefeuert, die Männer mir 
nach, Ich werſe mich in den Fluß. Sie ſpringen mir nach. 
Wir ſchwimmen um die Wette. Es iſt alles vergebens. Man 
erreicht mich. Jetzt packen mich ſtarke Arme. Die Menſchen⸗ 
freſſer ſchleifen mich zum Feuer. Das Hemd wird mir vom 
Lelbe gegogen; ich zittere wie Eſpeulaub. Man hält mich an 
die Flammen. Kaum aber bin ich 

gerecht, auf daß ich wohlſchmecke. Man fettet mir die Haut 
ein, damit ich aut ſchmore. Was iſt das? Man bringt mich 

  in die Hütte zurück,, Mir ſchaubert, denn dafür gibt es nur 

  

eine eniſetzliche Erklärung. Män hat vergeſſen, mich — mich 
auszuweiden. 

Als ich halb entgeiſtert in der Hütte anlangte, wurde ich 
nicht auf den Küchentiſch gelegt, und ich wurde weder aus⸗ 
Eeeeicht noch bekamen die Kinder meinen Kopf zum Shielen. 

geſchah vielmehr eiwas Unerwartetes. Man legte 
zurück auf das Lager zu meinen lieben Flöhen. Die Häus 
lingskochterEam und legte mir naſſe Tücher auf die Sti 
Die Männer ſtanden ratlos und ſchſittelten den Kopf. Sie 
fragten ſich, wann und ob ich wieder zu Verſtand käme. Die dem' Lehrer durch die freigewordene Tür leije den Re 

Eingeborenen dachten nicht anders, als daß ich — während (äw„„ 3 

ſie ſich harmlos verſammelten, 

um zu meinen Ehreu ein Schwein zu ſchlachten 

— plötzlichh in Wahnſinn verfallen ſei und mich ertränken 

  

wolle. Sie waren mir nachgeeilt, um mich zu retten, zz 

wärmen, än pflegaen. ů — 
Es galt alſo nicht mir! Es galt dem Schwein, Da⸗ 

Schwein hat wabrſcheinlich die Vorbereitungen ruhig m 
allestan Stelle ſich bis zuletzt nichts dabei gedacht. Ich habe 
alles an Stel 
lich hat da 

    

Schwein drän glauben müffen. Als ich, um den, 

  

kaum iein Weißer 

rtſetzte. Beim Sonnvenunter⸗ 

emd flatterte wigs Kühnheit mit ſeltener Geiſtesgegenwart vereint. 
tierkämpfer auſftritt, hat ſeine Keunt“ 

niſſe als Fachmann der bekannten, Kampfſtier⸗Zuchtanſtalt in Man-⸗ 

zanares zur-Verfügung geſtellt. Dieſer Tagen mußte ein ſehr wert⸗ 

voller Kampſſtier von der Zuchtanſtalt in die Arena von Toledo 

warm geworden, ſo nimmt 
man mich wieder ab. Man brät mich langſam und kunſt⸗ 

des Schweines erlebt und erlitten. Schlietz⸗ 

    

Gingeborenen die kannibaliſchen Vermutungen zu erklären, 
Dis ich in bezug auftſie gehegt hatte, auf den Mund und mein 
* Deutete, da brachte mir die Häuptlipgstochter ein. 

Schweinebraten; denn 'ich beite Sas Zeſhen 963 Vun⸗ 
ers gemacht. Und ich aß vom Schwein. Aber ſeit ſener 
Racht bin ich „tbevretiſcher“ Vegetarier. 

Heinrich vemmer- 

Knhle Wohemtrühe Iber Reumnenms 
„aültewelle in u. S. A. 

—Ungewöhnlich ſchwere Wolkenbrüche ſetzten ganz Neu⸗ 
orleans unter Waſſer. In Tauſenden von Wohnhäuſern, 
desaleichen in vielen öffentlichen Gebäuden ſtand die Flut 

mannshoch. Die Bevoölkerung konnte die Häuſer vicht ver⸗ 
laſſen. Der Materialſchaden iſt beträchtlich. 

Auf die unerträgliche Hitze der letzten Tage lit nunmehr 
in Neuyort Line von Südweſten nach dem mittleren Weſten 
Eratn Lemee Kältewelle gefolgt, die innerhalb ton zwei 
Tagen Temperaturveränderüngen von etwa 80 Grab Celſtus 
gebracht hat. Aus dem Staat Wyomein 
Sihbneeſtürme gemeldet. In eintgen Gegenden iſt dort 14 
Zoll Schnee gefallen. Auch in Nebraska berrſchen Froſt⸗ 
temperaturen. ä(äw 

   

  

    

    

      

      

  

     

    

Serrreeeeeeee
 

Prmmpemer rundüuſſhen Petrolennſonde 
4 Tote, 13 Verletzte 

In ber Gegend von Campina, nörblich von Ploesci in 

Rumänien, geriet eine Petroleumſonde in Brand, Dabei 

wurden 4 Urbeiter getötei, ö ſchwer und 8 eicht verletzt, 

Im Petrolcumgebiet von Campina entſtand nachis bei 
der Einfüührung eines Soudeurohts in eine neu erſchloſlene 

Sonde, wöheſchelnlich inſolge Motorenexploſton, ein ver⸗ 

heerendes Feuer, das erft nach viellküündiger Aebeit der per⸗ 
Serb beſchrantt werge der Petroleumgefellſchaften auf ſeinen 

e 
jeſchäftigten Perſonen wurben 4 Arbeiter getbtet, ein Inge⸗ 

— nien? und 4 Arbeiter ichwer und 8 Arbeiler leicht verletzt. 

deren Kleider Fener gefangen hatten,, verſuchten unter 

jellenden Seuteeiwen-afſs wanbelnben Packeln über bie 
ſheß lansend, einen Wafferlauf zu erreichen, brachen aber 

ichiießlich zufammen und ſtarben, xů 
iden könnte. Auch zwei von den Schwerverletzten ſchweben in 

Lebensgefſahr. p ö ů 

  

  

  

Geiſtesgehemart eines Toreros 

ſpaniſche Torero, bewieſen, daß 

der heute nicht mehrvals⸗ 

gebracht werden und. Durd jelbſt begleitete den Transport, 

— um bas loſtbare Tier zu bewachen. 

  

     iß ſich los und rannte duich eine ebenerbihe, offene Tür m en. 

  

und ſprang, mät, einem Saß durch das Fenſter in das Klaſſe 

ümer, Die- Mädchen hatten ſi „verängſtigt in eine, Ecle 

mengedrängt; der Stier, ſtand an, der Tür und beſal Meimet 

ſt. die ungewohnte Umgebung. er irgend. 

ſernehmen tonnte, ſtellteſich der Torero dem gefährlich Flücht⸗ 

inh gegenüber; und er: begann das Spiel, das er in Lar Are 

HGlige Mol geübt hatte. Er lockte den Stier immer weiter 

der Tür weg; er reizte ihn ſo: lange, bis er nur⸗ Augen für ſeinen 

Feihd hatte und nicht mehr auf die: Kinder achtete, die⸗ mitſamnt 

     

    

    

   

  

  

  

  

  

laſſen konnten. p 32 öů 

Der Torero hatte dem Lehrer befohlen, die Tür von außen 

ö „„ mu, ſchließenzʒ „ 

zer ivollte es unter allen Umſtänden verhindern, daß das wertvo 

Tier getötet werben mußte⸗ In ſtändigem Kampſſpiel den 
Stier zog ſich Duro dann bis an das Himmerfenſter zurüs 

83 gelang ihm,' ſich mil einem kühnen'und geſchickten Sptiig u 
lei Fenſtertand, qu ſſchwingen, ehe ihm der Stier etwa önhabett 

Konnte. Der Stier war Seeranß⸗ Duxo? holte ſich einig 
Wörter, man band das Tierund“brachte,es unverſehrt⸗ 

Beſtimmungsort. ᷓ —5 

  

  

  

   

    

       

  

    
  

  

  

  
  

werden zahlreiche 

beſchränkt werden kounte, Von den 15, bei der Sonde 

Einer der Arbeiter war aüf der Stelle tot. Drei Arbeiter, 

evor Silſe gebracht wer⸗ 

Der Sttmunn u ber Müheſhur 
Hauſfe jagte und von ſich ſtieß, als dieſer der Neigung zum 

Mit dieſem-Bravourſtücchen hat Alfonſo Duro, der: berühmte 

er immer; noch hervorragende 
Alſonlo‚⸗Duros: 

  

Wlötzlich ſcheute der Stier vor einem entgegenkommenden, Autoj öů 

Duro überſah blitſchnell die Situalion. Er zog ſeinen De6en 

Ehe der Stier irgend etwas 

2. B.eiblatt bet Lentiker Vülksſtinne 
5 * 

ch beinahe aufgefreſſen wurde 
ů Verhängnisvolle Größe — Apotheoſe der Menſchenfreſſerei 

Meine Leidenſchaft und Spezialität iſt das Durchqueren. 

  

     

            

  

   

      

    

  

   
        

    

   

  

Nunh, den 9. Septenber 1829 
    

    

1000 Sabre Brüubeubug 
Die Beter der Stadt x 

Die Feier bes tauſendjährigen Beſtehens der Stadt Bran⸗ 
denburg wurde Sonnabend vormittag mit einem Feſtalt in 
der Domtirche eingeleitet. Operbürgermeiſter Dr. Fresdorf gab 
in einer Anſprache einen Ueberblick über die reiche Geſ⸗ 2 
der Stadt, deren Gründung, wie er ſagte, das erſte Aufleu 
len veutſcher Kultur im Wendenland bedeütete. Die Stabt, dle 
der Landſchaft den Namen gab, ſei vie Wiege Preußens und 
damit Deutſchlands geworden. Nnlſchrn Min „Dr. Schmibt 
vÜberbrachte im Namen des vwieb en Miniſterpräftdenten 
vaun des Miniſters des Junern die Glückwünſche der Staats⸗ 
regierung. ů 

Der zweite Feſttag der Brandenburger Sah rgerdbeiſe 
hatte noch größere Menſchenmengen angelockt, als: det erſte 

ag. Auf den Straßen und Plätzen herrſchte ein beängſtigen⸗ 
des Gusm die Vormittags fanden vie kirchlichen Feiern ſtatt. 
In einem Lichtſpielhaus würde in einer Uie Brandens von 
Vorſtellungen der von der Uſa hergeſtellte Brandenburger 
Stadtfilm gezeigt. Mittags eröffnete Oberbürgermeiſter Dr. 
Dreen die vom Bunde freier ſtünſtler und Jünſtſchaffender 
in Verlin unter dem Keunwort „Märtiſche Heimat“ veron⸗ 
ſtaltete Kunſtausſtellung. Währenddeſſen fanden ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen ſtati. ů —* 

Die Rücklehr von Franz⸗Joſefs-Land. Auf dem Radiowege 
iſt die Meldung eingelaufen, baß die bEen hws des „Sſedow“ 
ſich nur lebn und unter pen größten wierigleſten voll⸗ 

zleht. Der Eisbrecher kann ſich nur ganz allmählich durch die 
ungeheuren Eismaſſen hindurcharbeiten. In den prei Taͤgen 
vom 1. bis zum 3. September lonnte angeſichts . Waiß Hinder⸗ 

niſſe nur eine ſo geringe Strecke gefahren werden, daß Franz⸗ 

Joſefs⸗Land die ganze Zeit nicht außer, Sicht kam. Jetzt lann 

werben von Bord des Eisbrechers freies Waſſer geſichtet 

werden 

  

  

At bas Erdinnere feftẽ 
In wiſſenſchaftlichen Kreiſen haben die 

jüngſten Forſchungen des Prof. Dr. 

Franz Simon, Abteilungsleiter am Phy⸗ 

ſtraliſch⸗chemiſchen Inſtitut in Berlin, 

wonach ſich die Erde nicht nach der bis⸗ 

herigen Annahme in glutflüfſigem Zu⸗ 

ſtande befinden, ſondern aus harten Ge⸗ 

ſteinsmaſſen beſtehen ſoll, große Sen⸗ 

ſalion erregt. Unſer Bild zeigt Prof. Dr. 

Simon in ſeinem Laboratorium. 

—    

Fußbobenelnſtutz in einer italieniſchen Jabrik 
10 Arbeiterinnen geiötet. 10 Verletzte 

In einer Wälchefabrik in Neavel ſtürzte der Futzboden 

von zwei Arbeitsräumen ein. Zahlreiche Arbeite rinnen 

wurden mit in die Tiefe geriffen. Nach den leßten Feſtſtel⸗ 

lungen ſind bei dem ſchweren Unglück 10 Arbeiterinnen ge⸗ 

tötet und 19 verletzt worden. ů 
  

Durch Tremolieren den Verſtand verloren ů 

Den Sohn aus dem Hauſe geiagt 

n der Irrenanſtalt von Pabua ſtarb dieſer Tage im 

50, Vebensſahr der ſtadtbekannte Violinprofeſſor Annibale 

Guildi. Seine tranthaft geſteigerte Abuetgung gegen das 

Effeltmitkel des Tremolierens beim Violinſpiel, in dem er 

eine Todſünde gegen den heiligen Geiſt der Kunſt zu ſehen 

vermeinte, hat ihn ſchließlich ins Irrenhaus geführt, „Man 

kaun auch Violine ſpielen, ohne zu dieſer Eſelsbrücke einer 

billigen Wirkung ſeine Zuflucht zu nehmen, wurde er nicht 

müde zu verſichern. Jeder Geiger, der gegen dieſe Forde⸗ 

rung. verſtieß, galt ihm ſchließlich als Verbrecher. . 

Dieſes Vorurteil wurzelte ſo feſt in ihm, daß er ſeiuen 

Lieblingsſohn, den er im Violinfyiel unterrichtete, aus dem 

Tremolieren nicht widerſtehen konnte. Der Haß gegen die 

tremolierenden Geiger artete ſchließlich zu einer fixen Idee 

ſtllrmte er die Polizei mit Petitionen, in denen er gegen die 

modernen Violinſchulen wetterte und deren Beſeitigung auf 

polizeilichem Wege erforderte. Der arme Profeſſor⸗ mußie 

dabei den Schmerz erleben, daß ihn ſchließlich keiner mehr 

ernſt nahm, was nur dazu beitrug, ihn in ſeiner Manie zu 

tung, die eine Ueberführuna ins Irrenhaus nötia: machte. ů‚ 

  

2. ——— 

Das unftößßzige Fommnilienbnd 

— Die Pleite als Erſolg ——— 

Ein Vadeſtandal, bei dem das Zentrum eine llägliche Rocle 

ſppielt, hat uh in dem Städtchen Beuel bei Vonn ereignet. Dort 

wurde am 22. Juni eins der ſchönſten Strandbäder aii Rhẽet 

Familienbad eröffnet. Die Beſucherzahl ſtieg täglich bi 

Porſonen. Die Mucker in den konfeſſionellen 

  

ereinen waren jedoch“ 

beſchloß der Gemeinderat, das Familienbad aufzuheben und bie 

Kieinang der Geſchlechter am Badeſtrand einzuführen. Mit dieſem 

Tage hörte der Beſuch des Strandbades faſt ganz auf. 

Während der Monate Auguſt den Strandbädern der Umgegend 

„Hochbetrieb brachte, wurden im Beueler Strandbad im ganzen 

Monat insgeſamt nur 100 Badegäſte gezählt. Nach dieſer: Er⸗ 

jahrung beankragte die⸗ Genieindeverwallung des Städtchens,-den. 

unheilvollen Beſchluß wieder aufzuheben und das Familienbad 

wieder einzurichten. — ů — 

Gräbſchändung auf einen jüdiſchen Friedhof, 
Iübtihes, Friedhoß in Saarbrücken würde mnachts Dät i 

ines vor zwei Fahren beerdigten vier Monate alten Kind 

von ünbekannten Tätern geöffnet. Einzelne Teile de 

  

   

    

      würden berausgenommen und umhergeſtreut. * 

  

aus, die Guidi zum Querulanten machte. Fahrelang be. 

beſtärken. Er verfiel ſchließlich in völlige geiſtige Umnach⸗ü 

über das fröhliche Badeleben entſeßßt, und auf ihren Antrug hin



    

7. Voriſetzung. 

Broberſen leerte ſeine Taſſe, und wieder huſchte Si ber⸗ 
beb als tte ſe im Hintergrunde die gande Beit auf dieſen 
aiit e ü gewartet, und goß ihm ein. Gleich barauf ent⸗ 
glitt ſie wieber wie ein Schatlen, 

Der.Hausberr erzählte von Salaten auk Lauch⸗, Rettich⸗ 
und Bichbprienblätiern, Pfeſſerminz und Pfefferſchoten. 
„Nirgend in der Welt macht man ein ſolchts Hühnerhaſchee. 
Und nicht einmal in Englanp verſteht man, einen Truthahn 
ſo zu füllen. Allerdings, muß man ſich an den Moſinenſtrup 
gewöhßnen — aber es gibt ſchlimmere Dinae, meine Herren, 
an die man ſich gewöhnen mub.“ 

Alle lachten befliſſen, und Grotteck bemerkte erſtaunt, daß 
99 8 bei den letzten Worten beſorgt ibre Hand auf den Arm 

ůes Baker? legte, fo, als wolle ſie ihn vor einem Ausbruch 
warnen. Was in aller Welt war denn das Schlimme, woran 
ſich der reiche Broberſen hatte gewöhnen müſſen? 

Glcfer klirrien. Der kleine Wagen brachte allerband köſt⸗ 
liche Leckerbiſſen. Der junge Trikotfabrikant ſchmatzte ver⸗ 
nügt und erklärte, auf exotiſche Genuſſe zu verzichten, 
Ma er im Menen, Hroberſen geduldet würde, Ob man 

ort nicht auch Regenwürmer und Katzenaugen ätße? 
jährend Broderſen von Gemüſen mit Knoblauchſoße 

Whnſten oe von Hühnern, die mit Haſelnüſſen, Zimt und 
elken gefüllt waren, von Pubdings mit Roſenwaſſer und 

Tamarindentunke, ſchweiſten Grottecks Blicke in dem großen 
Raum umher. Alles atmete Reichtum, der unter der Kon⸗ 
trolle geſchulten Geſchmacks ſtand. Daz Deckenlicht, von 
buckligen Meſſingblatern aufgeſangen, beſtraͤhlte grobe Ge⸗ 
mälde in breiten Rabmen, einen kleinen Oſtade von gold⸗ 
braunem Ton und einen franzöfiſchen Impreſſioniſten. 
Schnnte zwei maſſigen, breit geſchnörkelten Danziger 
chränken ein alter Gobelin: eine Falkenjagd in dufliger 

Döämpfſung der Farbe. Kleine japaniſche Hyisſchnittée über 
mannshohen chineſiſchen Drachenvaſen, neben hrellbunten 
Totems aus der Südſer und einigen mulaiiſchen Kriſen. 
Auffällig ſtach eine minderwertige Lithographte von den 
Koſtbarkeiten ab, die einen untformierten Reiter auf ge⸗ 
ſpreistem Pferd darttellte. Er konnte entziffern, daß es ber 
letzte König von Hannover ſein ſollte Alſo lein Familien⸗ 
ſtuck, das die Pietät hier hingehängt hbatte — was hatte aber 
Broderſen an dieſem blinden Erkönig ſo gefallen, daß er 
ibm bier einen Platz eingeräumt hatte? 

Wenn ex ſich vorbeugte, konnte er Inge ſehen, deren 
Zuge von Melancholte leicht überſchattet waren. Was konnte 
ſör fehlen, die von ihrem Vater verwöhnt wurde, wie die 
ganze Stadt wußte? In dieſem Augenblick wandte ſie lich 
ihm zu, und ihre Blicke trafen ſich. Er ſah, daß ſie errötete, 
unb ein Ozean von Glück überſchwemmte ibn. 

Mit einem ſcheuen Blick zu ihrem Vater hinüber wagte 
er es, ſein Glas gegen ſie zu erheben. Sie dankte mit 
einem kleinen Lächeln, das gleich wieder verblatßte. Von 
da an hatte Broderſen einen Hörer weniger. 
Nach elner Weile kam Blinſty zu ihm und vahm auf 

einem docker nebenan Platz. Grottecks aute Laune ver⸗ 
ſchwand. Er hatte das Gefühl, daß dieſer Menſch ibn be⸗ 
aufſichtigen und von weiteren Vertraulichkeiten gegen die 
Tochter ſeines Chefs zurückhalten wollte. 

Sie ſprachen im halblauten Ton Gleichgültiges, Blinſty 
immer ſein japaniſches Lächeln um die dünnen Lippen, 
Grotteck vorſichtig, immer auf der Hut. Allmählich glaubte 
er zu verſtehen, daß Blinſky einen Auftrag erfülle, indem 
er ihn ihn ins Geſpräch nahm und ablenkte. 
Im Kreis um Broderſen hatts ſich das Thema geündert. 

Vielleicht war nur der Faden wieder aufgenommen, der 
bei- ſeinem Pazukommen fallengelaſſen war. Er hörte von 
internationalen Finanzaktionen, von bolſchewikiſcher Pro⸗ 
paganda in den Atſtaaten und Rumänien, von Kriegsvor⸗ 

beereitungen an der litauiſch⸗polniſchen Grenze, von bevor⸗ 
ſtehenden Umwälzungen in Angora. 
„Mitten in ihrem privaten Zwiegeſpräch wandte ſich Blinſky 

bisweilen an ſeinen andern Nachbarn, einen ſchweigſamen, 
eleganten Herrn, und überietzte einige Wendungen jener 
Unerhaltung ins Engliſche, was jedesmal mit höflicher 
Kopfneigung auittiert wurde. Blinfty folgte alſo Broder⸗ 
leutte 'iten. während er Grotteck unterhielt oder — ab⸗ 

Grotteck emyfand das Ungewößbnliche mit peinigendem 
Schmerz. Er wandte ſich gereizt an feinen Nachbar? „Sie 
erfüllen ‚e —— gut.“ 2 

„Welche Aufgabe?“ te Blin it hoẽ aaigiahig Fragt iſtv mit bochgeapgenen 

55 ie, mich von der Spr Dabung d 
Au „Man ſant es SAbes doch Wußes — s Kuflen 

„Man ſagt eß. K i 
ſelber aum glaube“ r es iſt ſchon ſo lange heri daß ich es 

Eer fioetes eondes esge. ups Wun lges ironiſches Lächeln umflos Blinſkys Mund. 
Ob, ich künnte wohl zurück. Aber, wad wpllen Sie, Herr 
Baron? Och habe hier eine ſo gute Stellung — wie kann 
ich da an eine Rückkehr denken.“ 

„Ich bächte, die Heimat ſei das Beſte des Menſchen?“ 
„Neine Heimat iſt die Welt, die Menſchbeit,“ fagte ber 

Ru, ——— — 10 0 es in — mtnis. 
So ungeſähr ſa⸗ ie .Mei 

Beib iſt die Welt“, nicht wahr? Sie Daben i wetße Ziele 
geheckt, Herr Blinſty.“ Er erbob ſich lachend, obne den 

fiuſteren Blick des audern zu beuchten., und ging auf Inge 
5/, bie an der Balkontür and. Die Geſenſchaft batte ihr! 
Gefüge gelockert und ſtand dicht davor. ſich aufönlöſen. 
„ Veide traten auf die breite Plattform und ſchauten über 

„ Mie biumengefülien 

einichlafenden Stabt. Ein zweiter Sternbimmel war da 
Umien ausgebreitet. Dechtere Lichtbündel verkündeten den 
Bobntbof, einige ſchnurgerade Lichtlinien neuere Straßen 

Aund,-die Allee, bie zum Fluß führte. Bon den Höben der 
fernen Umgebung ſchimmerie es ſchwach wie ein Gruß, Ein 
Kühler. würziger Hauch kam vom nahen Waldherüber. 
willelt⸗ in dieſer Blinfty eigentlich?“ fragte er unver⸗ 

Inge zuckte die Achſeln. „Wer er iſt? Ein junger, ſtreb⸗ 
jamer Mann, der beſcheiden und anſtellig iſt und die rechte 

Hand meines Batens. Im übrigen hat er Tolent zu allen 
rabvlichen Dingen. ů 

weiß: er Utbographiert, malt und kann verſchiedene 
Sprachen. ů 

Er uil mich malen-   

Ste 90 noch immer uber die Gereißthett ſeiner 

ſchaſſen. 

niſchen Ingenieurs Ibanes de 

Baſen hinunter auf die Lichterketten der 

itrecken jowohl in Spanien   

„Aber Ete erlauben es nicht?“ ſraate er haſtig unb 
erregt. ů 
Dutt ſah burhper mecsebargt, Lein an. „Ich halte 

r hrüber nas⸗ acht, 
i M ete, e 0 An“ Uan ů er 

enttäuſcht., „Wahrſchein, er auch lo ein ehemg 
ruſicher Fubeſt, wie?⸗ 500805 er. „AI, Kufen, die ſich in 
unſerm Vaterland breitmachen, find ſa Prinzen ober 
Papen geweſen. Es muß ganze Bätaillone davon gegeben 
aben. öů D 

„* 

        
e 

Stimme. „Ich glaube nicht. Dazu iſt er ein viel zu leißiger 
Arbeiter. Denken Sie, er arbeitet ſogar oſt nachts. Er 
exverementiert viel.“ W ů 

Grotteck wollte ſagen, daß er vielleicht Dinge tue, die das 
Licht des Tages zu ſcheuen häkten, aber er ſagte nur: „Hof⸗ 
fentlich fabriziert er keine Bomben.“ * 

L 

  
Technij⸗ 

Man benkt daran. ů — ů 
im Anſchluß an den Tunnel bie Babhnſtrede nadb Datar, 

das ungefähr auß bem 12. Crab weßlichkr Luge von Green- P 
wich und dicht unter dem 28, Wrah Börölicher Breiie Liegt, 
— men. Der Keiſente. Eännie- * a — 

ů von No. b natdt 7 gelangei 
von bier aus nuch eine nerhälknihmſäßsia kurden Ueber⸗ 
ſeefahrt Sübamerika erteichen. Dieſe Ueberiahrt könnte 
jowobl mit Oßeanſchiff UIs. auch- mit. Flugaengen gleich 
ücher zurückgelent werden. Die Reiſeseit nai Südamerika 
würe daburch ganz erheblich abdekürzt. In ſtrategiſcher Hin⸗ 
ſicht verſprechen ſich Spauien und Frankreich aleich viel von 
kem Tunnel, der nach den vorliegauben Berechnnngen täalich 
1²⁰ Eiſenbahnzüge zur Durchfahrt autnehmen könnte. 

Der Prüfung unterliegen iin Kugenblick zwei Tunnel⸗ 
prpiekte. Es kann merkwürdigermeiſe nicht die kürzeſte. 
Strecke zwiſchen Gibraltar und Ceucka gemählt werden, da⸗ 
kich hier Meerestiefen von über, 1000 Metern finden. Wollte 
man bier einen Tunnel bauen, jn müßte man die Anfjahr⸗ 

  

    
   
    

  

  

  

   

  

mäßig lang machen. Nipint man einen Neigumgäwinfel 
von 1 zu 100 an (ö. h. auf 100 Meierx üll 
um eEinen Meter ſteigen er fällen, j 
Tunnel beraus. vder in ihn hineinfã   

    

lachend weiter. 

[ſein Lanbsmann Se, ü 

küßl.-Ich muß hinein.“ 

2EE SIIEIEEI B5122.48— D ů 

braucht werden. Die zweite Tunnellinie, 

        

   

   

  
  

    

    

           

„O nein. So altmohiſch iſt er nicht. Er,ſant, er ſei einem 
neuen Steindrucverjaßren auf der Epur.l. 

„Alſo ein Aich neiß Lfinber?“ * 
„Genial? nein. Er hat wohl nur Talent. Aber eine 

Daben ja alle Ruffen, bie zu uns kommen. Geſhigte 
ſchwören ſie barauf. gennen Sie übrigens die Geſchichie 
von RKein⸗ galer Petttow in Paris?“ 

„Nein. 
Piige mit ſhr zu beſprechen babe. Aber ſie erzählte ſchon 
95 nd ings Broderſen war ſo ſchün, wenn ſie 

achte. 0 ü 

Rieſen ormat. Sie verſtehen, weil Rubens und Michelangeld 
es gerabefo gemacht hatten. Er malte eine Sintſlut mit 
Dutzenden lebensgroßer Ungtücklichen barauf, denen man 

das Sterben wahrbaftig gönnte. Und er mietete ganze Süle 
len Ausſtellung und ſtellte rechts und links von den Schin⸗ 
en Lorbeerbäume und empfing die Gäſte bet ge iuß 
Harmonlummufik in prieiterlicher Gewandung. 28ſe einſt 

„Ein glücklicher Menſch dleſer Pettkowl⸗ — „ 
„Rein, denn er aiit Dißwollen lichte Augenblicke. und 

in einem ſolchen ſtöhnte er zu mir über die Schwierigkelten, 
die ihm das Aktmalen bereitete, Da d, aber er das treſſenbde 

, a Wort: Komyoſition kann ſein idealtf er Akt gibt einen 
Parbon. · — 

„Wider, Willen ſtipumte er in ihr bellaa Lachen ein. „Alio 
Blinſky iſt nicht genlaliſch'“ ‚ 

„Sind Sie immer noch bei Bliuſty?“ ler ſie verwun⸗ 
dert und mit ein S i vitbüberei in der Stimme. „Sie 
wiſſen doch, wer er iſt?“ K öů 

Er blicte ſchweigend auf die tauſend. Lichter ber Stabt 
unten, auf die Hügel, die ſich in die Stratzen hineinſchoben 
und ſich nun tiefer verhunkelten, Er hekam es in dleſem 
Augenblick nicht ümtiſe ſte anzuſehen: wie hatte er nur feine 
Eiferſucht, die ihm ſelbſt bis ſeht unbekannt war, zeigen 
künnen? Er konntie vor Inge Broderſven nicht lücen. Dab 
war es. — — 

Sie betrachtete ihn aufmerkſam, und endlich begann ſie 
letfe: „Ihnen iſt dieſe Landſchaft fremd wie mir. Iſt es nicht 
fonderbar, daß wir dennoch hier Wurzel geſchlagen haben?“ 

„Ja, wir ſind von verſchiedenen Strömungen in den 
oleichen Hafen getragen worden. Iſt es ein Zufall?“ 

Sie errötete und war froh, daß er es im Dunkeln nicht 
bemerken konnte, In ihren Händen zerblätterte eine Kle⸗ 
matisblüte. Sie fühlte ſich jchwach und unendlich glücklich. 
Aus dem Zimmer, wo die Gäſte jetzt in loſen Gruppen 
umherſtanden, auf das Signal zum Kufbruch wartend, knallte 
eine Lachſalve in die feterliche Stille. 

Inge blickte zurück und 83 ſchnell, im leichten Plauber⸗ 
ton: „Es gibt keinen Zufall. Jeder Schritt, den wir gehen, 
iſt in uralten Geſetzen vorgeſchrleben, jeder Atemzug, ſedes 
Lachen, jede Träne. Wiſſen Sie das nicht?!“ 

urt Groiieck füßlie erſtäunt den Unkerſchied ber gänten 
Worte und des konventlonellen Tones. Da ſab er Blinſtsy 
an ber Balkontür ſtehen, balb abgewandt, unauffällig, NRun 
begriff er Inge, und er antwortete im sleichen Tonſal: 
„Alſo es iſt Beſtimmung, daß ich Sie liebe, Iuge?“? , 

ie legte den Schal ſeſter um die Schülkern. „Es wird 

(Fortfetung folgi.) 

  

Mit der Eiſenbahn durchs Mittelmeer 
Spanien und Maronkko ſollen verbunden werden — Ein großartiges Proient 

Bauten werden nie um übrer ſelbit willen ge⸗ 
ů ie lollen im Zeitalter des Kavitalismus der 

„Wirtſchaft“ dienen und ihren Erbauern Gewinn bringen. 
Nur dann, wenn ſtrategiſche Vorteile durch die Vollendun⸗ 
eines ſolchen Bauwerkes erwartet werden können, pileat 
man von der Forderung böchſter Wirtſchaftlichkeit abzuſehen. 
Ideal erſcheint ein Bauwerk erſt dann, wenn ſowohl den 
wirtſchaftlichen als auch den rolitiſchen Intereſſen gedient 
wird. Ein ſolcher Ibealfall liegt bei dem Plan vor, einen 
Tunnel zwiſchen Spanien und Marokko unter der Meer⸗ 
enge von Gibraltar zu ſchaffen. Sowobl wirtſchaftliche als 
auch politiſche Intereſſen erfordern geradegzu den Bau dieſes 
Tunnels. Nachdem Spanien und Frankreich in Marokto 
„Ordnung“ geſchaffen haben und nun eine weſentliche 
Hebund des Handels und des Reiſeverkehrs erwarten 
können, iſt man den etwa 20 Jahre alten Blänen des ſpa⸗ 

i u berv, eine Eilenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Europa und Afrike im Weßen dieſer 
Erdteile zu ſchaffen, energiſch nähergetreten. — 

Die Regierungen haben ſich mit dieſem Projekt ſehr ein⸗ 
gehend beſchäftigt, Kommiſſionen fünd Sabei. die wirtſchaft⸗, 
lichen, techniſchen und volillichen. Momente aàu ſtudieren. 

Tunnellänge von weit über 200 Kilometern, wobei aber nur 
eine Strecke von 40 Kilometern unter dem Meere läge. 
Wählte man die Neigung aröber, ſo erforderte das 

einen weſenilich aröheren Kraftanfwand zur Beibrdernusn 

der Züge, oder äber Zunkraft und Schnelligkeit der Loko⸗ 
motiven müßten erheblich herabgeſetzt werden. Nun aber 
hat man weſtlich von Gibraltar weſentlich geringere Meeres⸗ 
tiefen feſtgeſtellt. So hat man eine Kanalfützruna ſeſtaelest, 
die bei einer Länge von 48 Kilometern unter eine Tieſe 
von 31b Metern hindurchführte und 33 Kilometer unter dem 
Meere liegen würbe, während für die Anfahrſtrecke in 
Spanien 675 Kilometer und in Afrila 975 Kilometer — 

ꝛe von Rav 
Trafalgar nach Torre Blanquille verlsuft, èrgäbe swar 
eine Geſamtlänge des Tunnels von 75 Kilometern, aber die 
Steiaung dieſer Tunnelſtrecke iſt ſo gering, daß die Betriebs⸗ 
koſten ſpäter außerordentlich niedrig wären. Bon dieſen 
75 Kilometern würden 58 unter Waffer zu liegen kommen, 
während ſich der Reſt von 22 Kilometer zu einem Driitel 
auf die ſpauiſche und zu zwei Dritteln auf die afrikaniſche 

„Aufabrtſtrecke verteilte. —— 

, Die Art der Bauausführung würde bei beiden, Tunnel⸗ 
ſtrecken die gleiche ſein. Zunächſt wird ein Mittelſtollen ge⸗ 
pohrt. Er dient zum Foriſchaffen der Erd⸗ und Steinmaſſen 

'ollen, — 

Die eänen Aurauefter von je 3 Metern Laben lufen. 
Der Tunnel ſoll zweigleiſig gusgebaut werden, jo baß ein 
Zugzuſammenſtoß nach Möglichkeit vermieden wirb. Die 
Belsmaſſen, die durch den Tunnelbau frei werden. ſollen 
an Ort und Sielle zermalmt werden. Dann will man fie 
durch den Strahl, den kräftige Turbopumpen erzeugen, hin⸗ 
ausſchwemmen. Das erhkäbe eine erhebliche Berbilligung der⸗ 

en, die insgefaint auf 250 Millivnen Mark angeſenhht Baukoftt 
werden. ů 

Welche Stellungnahme England zu dieſem Plane ein⸗ 
ehmen wird, das durch den Beñtz von Gibraltar die-Meer⸗ 

—enge kontrolliert, iſt noch nicht berannt. Auch näbere An⸗ 
gaben über das Tunnelprojekt ſind der Oeffentlichkeit noch 

Zeit nuch geheimnizvolle Kräſte miteinander. Finanslente 
und Politiker haben ihre eigenen Anſichten. Von dem Aus⸗ 
'aug dieſes Ringens wird eß abhängen⸗ o5 der Teaniker 

an die Arbeit geben kann, ob ein gentaler Plan vEt 
wirb. 

ů ů 

Er wollte ſagen, dat er eigentlich ganz antere 

„Alſo der große Pettkow malte Bilder, und war nur im 

nts den beiden rechts und Uinks von ihm befindlichen Haupt⸗ 

micht miigeieilt worden. Unter der Oberfläche ringen zur 
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Dezig Sieger im Leich 
Wnigsberg uit 168 Punkten im Rüchſtand—Der Handbal-Stüdtekanpf giyg für Dauzio verloren 

Der ſtrige Leichtathletik ⸗ Städtekampf 
Könteasberg — Dandis endete mit einem Siege 
Dandigs. 

Danzis erzielle 1450 Punkte, Königsbers 1271 Punkte 
Mit dieſem Siege haben die heimiſchen Leichtathleten ihre 

vorfährige Königsberger Niederlage weitgemacht. Der Dan⸗ 
iger Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, als in der heimi⸗ 

ſchen Mannſchaft einige gute Kräfte fehlten, was allerdings 
auch bei Königsberg der Fall war, da der gute Mittelſtrecken⸗ 
läufer Neubert dem Start fernbleiben mußte. 

Was an Leiſtungen geboten wurde, ů‚ 
iſt aller Ebren wert, zumal der zeltweiſe ſehr ſtarke Wind 

ch unttebſam bemerkbar machte. So lietten die Rundläufe 
arunter merklich; nicht einmal für die Wurfarten war der 

Wind zu gebrauchen. 
der Khnigsberger jine große Leiſtung vollbrachte 

Rabau, der im Dreiſprung mit 12,83 Meter eine neue 
Kreisbeſtleiſtung auſſtellte. Eine neue Danziger Beſtleiſtung 

raer Gleſe mit R gab es beim Hochſprung, den der Augaß 
1,60 Meter an ſich brachte. Einen Ausfall hatten die Gäſte 
beim 6000⸗Meter-Lauf, da der zweite Mann nicht durchhielt. 

Der, Städtekampf verlief für Publikum und Sportler 
gleich ſpannend, gumal durch laufende Bekanntgabe des 
jeweiligen Standes alle Intereſſterten, und das waren nicht 
wenig, auf bem Laufenden Lebungs. wuxben, — Der Kampf 
umfaßte 10 leichtathletiſche Uei 
in jeder Kampfart zwei Mann. Die nachfolgenden Ergeßb⸗ 
hiſſe, mit der teweils erzielten Punktzahl, Opaurd eine gute 
Ueberſicht über den Verlauf der Kämpfe. Es wurben erzielt: 

100 Meter: 1. Rehberg Dzg. 11.5, 2. Retbait Kög, 11,9 Sex. 
3, Syliit Dös., 12,, 4. Struwe Kbg. 12½4 Sek, (Kbg. 194 P., 
Dzo. 208 Punkte). 

§ob Meter: 1. ſtort Däg., 2:10,5; 2. Sohn Kbg. 2:20,2; 
8. Waſſerberg Kbg. 2.22,6, 4. Frigien Dzg. 228,ö; (ba. 133 Hunkte, Dög. 183 Bunkte). ů 

9000 Meter: 1. Kamiſchke Dzg. 10.02,2; 2. Füllbrandt Dzg. 
10:02,7; 3. Waſferberg Kbg. 10:28; (Kbg. 42 P., Dög. 144 V,. 

Weitſyryng: 1. Radau Köb. 6,18 Meter; 2, Klein Dög. 
5,86 Meter, 5. Rehberg Dos. 5,46 Meter, 4. Böttcher Kab. 
5,35 Meter; (Kbg. 176 . Dösg. 164 P.). — 

Hochsytung: 1. Gieſe Dag. 1,60 Meter; 2, Klein Däg. und 
Radau Kbg., je 1,50 Meter, 4. Kanacker g. 1,45 Weter; 
(Kbg. 160 P., Däg. 180 P.). 

    

   
  

12,18 Meter, 3. Rehberg Dzg. 11,5 Meter, 4. Böttcher K 10ibe Meterj (bg. 14h Pi, Bis. 140 S 
Diskäs: 1. H. Karſch Dög. 82,1 Meter, 2, Radau Kbg. 2010 Meier 5, V. Karſg Dsd. 2050 Meter, 4. Böttther Kbg⸗ 

24,64 Meter: (Kbg. 97 P., Dög. 125 P.). 
Kugelſtoßen: 1. Weber Dzg. 19,31 Meter, 2. Lietzau Dzg. 

4907 Meter, 3, Radau Kbo. 9,82 Meter, 4. Sturm Kög. 8,52 
Meter; (Kbg. 132 P., Dzg. 167 P.). G ‚ — 

Speerwerſen: 1, A, Karſch Dzg. 44,75 Meter, 2, Sturm 
Kbg. 40,71 Meter; 3. Radau Kbg. 3,,82 Meter, 4. Porſch Dog. 
30,68 Meter; (Kbg. 142 P., Dzg. 126 P.). — 
Uüü (400, 300, 200, 100 Meter): 1. Kbg. 2,19 

(Rabau, Sohn, Bbticher, Struwe); Dzg. 2:20,3 (H. Klein, 
Rebbera, Splitt, Thomat); (Kbg. 60 P., Dzg. 47 P.) 
8 bli-Kbomat, Diecheraheeſettgß 1. Die 437 5. aust 
Sy! oma ehbergſ; 2. Köbg. Körperbreite zur 
(Struwe, Böttcher, Sohn, Rabau). eie Si 

Die Beziresmeiſterſchaftskämple 
brachten teilweiſe ſehr, guten, teilweiſe aber auch nur mäßigen 
Sport. Jeſtgeſtellt iſt, daß viel neue Kräfte nach vorne 
drängen, die bald von ſich reden machen dürften. öů 

  

Berlin beſſer als Hamburg 
Fußballſtädtekampf — Hamburga 4:1 geſchlasen 

Hamburg und Berlin trugen am Sonntag nach 
langer Pauſe wieder einen Fußballſtäbtekampf aus, der auf 
dem dichtgefüllten Hertha⸗Platz vor ſich aing. Bis zur Pauſe 
hatte jebe Männſchaft einen Erfolg zu verzeichnen. Nach dem 

  

ungsartek. Jebe Stadt ſtellte 

Dreiſprung: 1. Radau Kög. 12,88 Meter, 2. 8 Klein Dyg. 

huthlell⸗Sliͤbte
hupp 

* 

„Wechſel konnten die Vertreter der Reichshaupiſtabt bas Er—⸗ 
‚ 108 65 anf 421 fellen. Der G M Ber Wuer 2— verbjent, 
bas Ergevnis entſpricht jedoch 

in der ö. Runbe aufgeben. 

Charles und der Deutſche Franz Diener, Der 
endete mit einem Siege des Velgl 

tt ganz dem Svielverlauf, 

Diener iu der 11. Kunde l.0. 
Pierre Charles bleibt Europameiſter 

Am Setaut war im Berliner Poſtſtadion Großkampf⸗ 
tag. Es kam bie Europameiſterſchaft der Schwergeroichie 
zum Austrüg. Die Gegner waren der Belgier Plerre 

dampl 

11. Runde k. o. ſchlug. 
lers, der Diener in der 

48 meiteren Käümpſe hatien Ln- Erbebniſſe:; Schön;⸗ Deutſchland) ſchiug Manret (Püxembärg),nach 
ten. 1E — tichlanb) nüb —5 fiſeen ,, 
lemann und der Frausoſe, Wtanrice Grifelte künpſten nur, kurze Zeit Mitemander“ Ahemenn auhze 

  

Rurmi in Worſchan geſchlagen 
Der ſinniſche Rerorblänfer Paovo Nuvmi- 

pab, wieber auf einer Eportreiſe durch die Oſtſtaalen Le. 
kinbet, mußte am Sonnabend eine unerwartete Nieberlage 
einſtecken. Vei einem Sportſeſt in Warſchau Ller Nurmi in einem gob9⸗-Meter⸗Lauf, Der polniſche Meiſter Petkie⸗ 
wicß ſiente in der gnien Zeit von 8:51,6 vor Nurmi leinen 
Meter zurtich). K 

Auch der Rekorbverſuch mißlang 
Der für geſtern auffchn Weit Verſuch Nurmis, ſeinen 

Weltrekord über 4 engliſche Meilen (6437 Meter) zu ſchlagen, iſt mißlangen. Nurini, dex als Geguer nur deu volniſchen 
„Rekvrdläufer Petkiewitz hatte, der ihn am Freitag über 
s, Kilometer geſchlagen hatte, lief eine Zeit von 10 Minuten 
3 Sekunden, d. h. um 10,6 Sekunden ſchlechter als bei ſeinem 
eigenen Weltrekord. Petkiewitz kam etwa 40 Meter hinter 
ihm ans Ziel mit einer Zeit, von 10 Minnten 41,7 Setunden. 

Das Müßlingen des Weltrekordverſuchs iſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auf die harte, uHͤieigehf Bahn und auf 
den heftigen Wind Zurückzuführen. Die Zwiſchenzeiten Rur⸗ 
mis betrugen: 3 Kilometer: 8 Min. 56 Sek, 4 Kilometer: 
12 Min. 4 Sek., 5 Kilometer: 15 Min. 12 Sek., 4 engliſche 
Mellen: 10 Min. 85 Sek. öů 

der ſich zur 

  

Der Städte⸗Boxkampf München—Verlin am Freitag⸗ 
abend in Berlin endete mit bem erwarleten Siege der Ver⸗ 

liner Vertretung mit 11:5. Für Berlin waren Higlarftt, 
Fuchs, Volkmar, Seelig und Wegener erfolgreich, während 

„Hlünnerkens gegen den Münchener Schleiukofer ein Unent⸗   

    

Ausführlichen Bericht ſiebe umſeilis. 

Ilem Mlassen UDer Lenen 

ſchieden hergusholte. Die reſtlichen vier Punkte kür Mün⸗ 
chen erkömpften Ausböck und Leidmann. ö ö‚ 

  

Verlin lehrt Banzig Handballpiele 

  

  

Das Zeſt der Schupo— 
Großer Tag auf dem Schupo⸗Sportplaz: Die Stroßenbabn 

bringt Sou pi Schaulu iiger,geran.“ G isee Feuſend un 
en ſäumen Platz und füllen die Tripüne, Stieberitz ſpielt auf. Senat, Polizeifenator Arczynſti, Poliselyrtlſibent und 

hohe Polizeiofftztere aus dem Reiche ind anweſend. Man 
merkt es: Wenn die Schutzpolizei an, die Heffentlichteit tritt, 
um ihr Können und Streben uas, Ders Wrentamen , zu bé⸗ 
weiſen, ſo bebeutet es ſchön etwas. Das Programm war recht 
gut zuſammengeſtellt. Wselnen Borfhi Undglänzend orga⸗ 
niſiert, löſten ſich die einzelnen Vorführung ab. 
„Das Feſt wurde eingeleitet mit gymnaſtiſchen Vorflb⸗ 

(rungen der 7, und 8, Hündertſchaft, denen intereſſante Po⸗ 
lizeibunddreſſuren falgken. Die ſportlichen Kämpfe 
wurden nur in den Spitzen ansgetragen. Sie Ausſcheibungs⸗ 
kämpfe waren pereits im Laufe der Woche durchgeführt. Es 
ſiegte im 100⸗Meter⸗Lauf Wachtmeiſter Pröll pon der 9. 
D. Selet⸗ in 11,6 Sek, zweiter wurde Löffelmacher in 
11, Sek. Beim Kugelſtoßen (beſtarmig) errang Kobiete; 
von der 1. cger⸗Lan, heh mit1202 Meter den Meißertite ů. 
Den 400⸗Meter⸗Lauf brachte in Waltß Pröll (58,4 M an 
ſich, und Löffelmacher blieb im Weitſprung mit 6,04, Meter 
der Beſte. Die 1500⸗Meter⸗Strecke durchlief Jaroſchewſti 

(0. Hundertſchaft) in 4,34 Min. als erſter. Intereſſant war 

6,04 Min. Der Hinderttislauf war nurf 

ie anokwenſiutei Jede Sperwächin ſtand aus 1. Offizier, 
1 Hauptwa⸗ Le Wüe, J. Oberwachtmeiſter, 2 Wachtmeiſtern 
mit mehr als 4 Dienſtjahren und 1 Wachtmeiſter unter 4 
Dienſtlahren. Den Sieg holte ſich die 9. Hundertſchaft in 

chwach beſetzt. Als 
erſter ging Henſel von der h. Hundertſchaft durchs Ziel. 

Leinent ſtruwelpetrigen Langſchläſer darin.   
*De²r Saalſwortfeſt im Schütze uhaufe 

ů hierbei zu erwähnen. Mit Gymnaſtik hat das 
wenig zu tun. Hier iſt vielmehr das Beſtreben erkenntlich, 

Zwiſchenein zeigte der Berlttenenzug der Landhundert⸗ 
ſchaft ſchöne Arbeit beim Schauſpringen. Es mußten zum 
Teil ſpaßige Hinderniſſe genommen werden, wie: gebeckter 
Tiſch mit einer ausgeſtopften Mabame davor, Bett mit 

Während alle 
Pferde den Tiſch überſprangen, ſcheuten einige vor dem Bett 
mit dem nicht Bertrauen einflößenden Inſaſſen. ier 
errang den Steg fehlerfret Wachtmeiſter Weinreich auf „Bar⸗ 
bara“ in 41 Sek. —*5 

Militäriſcher Sport ſeligen Angedenkens wurde vorge⸗ 
Kuuch beim-Handgranatenwerfen und Maſchinengewehrlauf⸗ 

uch die gymnaſtiſchen Vorführungen der 3e Ceßeiate ſind 
ꝛezeigte wohl 

Elbing im Radballſpiel erfolgreich — Marienwerder geſchlagen 
Geſtern hatten die Donziger Arbeiter⸗Radfahrer ihren 

großen Tag. -Hunderte waren nach dem Schützenhaus geeilt, 
mun die Kunſt der „Ritter von der Pedale“ zu bewundern. 
Wohl ſelten einer, der enttäuſcht den Heimweg angetreten 
hat, Es gab viel zu ſehen und viel zu beſtaunen, da die 
Arbeiter⸗Rabfabrer in Dannzig unſtreitbar am leiſtungs⸗ 
ſäh'gſten ſind. 

Bevor das Feſt im Schültzenhaus ſties, wurde jedoch“ 
erſt ein 

GKorſo durch Danzigs Straken. 
gejahren. Der ſtattliche Zug nahm um 343 Uhr vom: 

Voran eine Muſik⸗ Dominikanerplatz ſeinen Aüsgang. ů 
kapelle im Auto, dann die Bannergruppen, die Reigen⸗ 
fabrer und zuletzt die große Zahl der Mitalieder der Dan⸗ 
ziger und der befreunbeten Orisgruppen. Zum erſtenmal 
ſah man auch die im Vorjahre gegründete Motorradfabrer⸗ 
Abteilung beiſammen, die den Zug anführte. 

Bas es im Schützenhaus zu ſehen aab ů 
Schon zeitig batten ſich die Gäſte im Schützenhaus e 

  

Kürzung vertragen. 
Die Vegrüßungsworte ſprach Gen. Schröder. Ein 

Prolvs, geſprochen von elner Radlerin, leitete zum fvort⸗   

„lichen Teil über. Zwölſer⸗Farbenreiden, Sechter⸗Augend- 
reigen und Sechſer⸗Damenreigen waren die erſten Darbie⸗ 
tungen. Ein Vierer⸗Kunſtreigen brachte erſtklaſſige Lei⸗ 
ſtungen, ebenſo der Sechſer⸗ gemiſchte Kunſtreigen. 

   
von Tritſcher, Cornelſen, Grätſch und Lippte. 
hierin die drittbeſte Mannſchaft Deutſchlands. 

Eine Delikateſſe war der Vierer⸗Kunſtreigen, gefahren 
Danzig iſt 

„Die beiden Kunſtfahrer Tritſcher und Cornelſen haben viel 
zugelernt. Ihr ů 

reicher geworden, das gleiche läßt ſich von dem Einzelfahrer 
rosramm iſt ſchivteriger und kombinations⸗ 

ſagen. K ů — — 
„Eine beſondere Note brachte das Fahren auf einem 3,60 

Meter hohen Rade, ſogen. Eiſelturmrad, ins Programm. 
Hier dürfte es aber noch eine Weile bauern, bis die not⸗ 

„Alten“. 

ten waren ſich gleichwertig. 
gefunden, um nur ja einen guten Plaß zu ergattern, Bunt 
und, was die Leiſtungen anbetrifft, in jeder Hinſicht zu⸗ 
friedenſtellend war das Programm. Nurt könnte es eine Marienwerder wurde 2:0 geſchlägen. 

viel Beifal. 2* 

wendige Sicherheit erzielt ſein wird. Viel Spaß bereitet 
dem Publikum-ein komiſcher Radfahrakt, betitelt Anfere 

Die NRabballfvieie. 
brachten intereſſanten Sport. Im Zweier⸗Radballſpiel 
ſiegte Elbing über Danzig mit 4.1. Die Mannſchaf⸗ 

Elbing batte mehr Glück. 
Das Preier⸗Rabballſpiel zeigte Marienwerder eifrig 

am Ball, konnte aber gegen Danzia nicht anffommen. 

Die Frauenabteilung ber Freien Turnerſchaft Tan 
die zwiſchenein mit gymnaſtiſchen Uebungen aufwa V 

ᷣ· PP„„.... 

    

    

Starke Beteiligung, gute Leiſtungen 
gymnaſtiſche Uuevungen burch ſogenannte forſche Ausfüh⸗ 
rungen wieder zu militäriſchen Freiübungen zurückzuflihren. 

E 

Das Handballſpiel ſah erwartungsgemäß die Schutzpollzei 
Berlin qnit 10, 4 (0 / als Sileger. Dié Gäſte waren flinr 
wie hie⸗Wieſel und beherrſchten das Spielfeld beſonders in 
der 2. Spiekhälſte ganz und gar. Den Danzigern fehit es 
insbeſondere an Fangtechnik und Zuſpiel. Ihr beſter Mann 
iſt Kobieter, dem die Tore auch zuzuſchreiben ſind. 

Die Danziger Poliatſten klappten nach der Halbzeit zu⸗ 
ſammen. Die Leiſtungen des deutſchen Meiſters ſtanden auf 
hervorragenber Höhe, Ihre Ueberlegenheit drückte ſich be⸗ 
ſonders bei dem in Stellunglaufen aus, Hierin waxen ſie 

den Danzigern ganz ſtark überlegen. Die Danziger Malu⸗ 
ſchaft hatte auch einiges Pech, benn mehrere ihrer Schüffe 

brallten an diß Latte vder ſprangen gegen die Pfoſten, 
*1 

In der Pauſe wurde eine 2054200⸗Meter⸗Staffel von der 
Revierhundertſchaft, Hafenhundertſchaft und der Polizei⸗ 
ſchule gelaufen, Sieger blieb der Haſen in 8:40,t Min, 

Bei faſt völliger Dunkelheit kam noch eine gut gerittene 
„Quadrille zur Aufführung. 

Eulland Sieger in Schneiver⸗Pobul 
Neuer Weltrekorb — 528 Stundenkilometer 

Der Schneider⸗Pokal, das internationale Rennen der 
Waſferflugzeuge, wurde am Sonnabend im Cowes (England) 
unter ungehenrer Beteiligung des Publikums ansgetragen. 
Der Sieg ſlel an den Engländer Waghorn, der die 550 Mei⸗ 
len range Strecke in der wahnſinnigen, von 528 Stun⸗ 

denkilometern burchflog und mit bieſer Lei 2 nattürlich 
nicht zu ſchlagen war. Vaſt erreicht wurde biefe. Geſchwindig⸗ 

keit von ſeinem Landsmaun Atcherly, der jedoch wegen Aus⸗ 
laſfeus eines Dal Rolin u disgnalifizicrt, wurde und ſo 

dem Italiener Dal Nolin mit 457,452 Stöklm. den zweiten 
Platz, vor Greig (England), üverlalfen mußte. Die beiden 

anberen RMotlanbn Bewerber, Monti und Cabringher, 
wurben zu Notlanbungen gezwungen und mußten vorzeitia 
ausſcheiben. ů ů 

Oiberſſhe Zurnſniljieße in Berlu 
Abnigsberg. Hamburg und Tilſit Sommerſpielmeiſter 
der BDSV. — Schupo, Danzig, belegt im Fauftball den 

zweiten Platz 

Mit 24 Kämpfen wurden am Sonntag im Berliner 
Polizeiſtabion die Sommerſpielmeiſterſchaften der DSB. 
zum Abſchluß gebracht. Im Schlagball gab, esz ain 
Sonntagvormittag gleich eine Senſation, denn der BSK. 
Kiönigsberg ſchlug den vorlährigen Meiſter Eims⸗ 
büttel⸗Hamburg mit 35: 92 Nunkten, Dann beſiegten 
die Königsberzer Germania⸗Gleiwitz glatt, ſo daß ſte mit 
2 Punkten vor. den Hamburgern führten. Dieſe Iießén ſich 
zam nachmittag von Glelwitz durch ein Unentſchieden einen 
zufiel abnehmen, wobdurch Königsberg der Meiſtertitel 
zufiel. f ů öů 

Inm Fauſtball der Herren gewann mit den Eimsbüttelern 
die wirklich beſte Mannſchaft. Ohne einen Verluſtpunkt be⸗ 
endten ſie die Runde: Der Polizei⸗S. V. Dazig 

ſchlug im Kampf um den zweiten Platz die Deſſauer 
Poltziſten. ů —* 
Die Hamburgerinuen hatten ebenſo wie die Damen des 

Tilſiter Sportklubs ſämtliche Gegner mit faſt den aleichen 
Punktdifferenzen beſiegt, ſo daß im Spiel dieſer beiden 
Klubs der Meiſter entſchieden werden mußte. Die Oſt⸗ 

  

  vreußen nahmen den Hachburgerinnen den Titel niit 37:81 öů 
Vunkten ab- . ů ö 

Arne Bortgz⸗ging in Tourelles nochmals an den Start 
und gewann die 50 Meter in 26,5 Sek. und die 500 Meter 
in 6:20,8 Min. Als GP woen der Waſſerballſieben von Ton⸗ 

louſe ſchoß er allein acht von zwölf vren. 

  

 



    

lauer 

Die Breslauer waren beſſere Boxer 
4.v. „Vorwürts“ Breslau ſiegt Über 8.B. Schupo Danzig mit 11:5 

Die Boxkämpſe, die blesmal in der Sporthalle ſtatt⸗ 
ſanden, zeigten teilwelſe erfreuliches Niveau. Die Bres⸗ 

und techniſch berlegen, verdiente den hohen Sieg. Doch 
ſtellten. auch die Danziger ein paar recht gute Leule in ben 
Ring, ſo den gedrungenen, früheren Berliner, Marten, 
der einen fympathiſchen Kampf gegen Schols3 1⸗Breslau 
lieferte und nach Punkten ſiegte. Einen überaus harten 

Kampf boten Schol zII⸗Breslau und Braun,⸗Danzig, 
Braun mußte weimal ſchwer zu Voden. Nur der Gong 
retteie ihn in der dritten Runde vor dem k. o, aber auch 
der Breblaner war ſo ant wie fertig und ſchwer ange⸗ 
ſchlagen. 

büun hatte trop überlegener Neichweite recht wenig zu be⸗ 
ſtellen. 
Bei 
ſehr zur Unzufriedenheit des Publikums, den Rin, 
in der zweiten Hälſte ſchledsrichterte Heymann⸗ 
Die einzelnen Kämpfe verlieſen: 

Fliegengewicht: Höppner, T.V. „Vörwürts“, (107 Pfund) 
egen Etrabl, E.V. Schupo, (108 Pfund). Sieger nach 

Puntten: Höppner⸗Breslan. 
Bantamgewicht: Plachetta, T. B. „Vorwürts“, (108 Pfund) 

egen' Lenski, E. V. Schupo, (107 Pfund). Sieger nach 
Kiunkten: Lenski-⸗Danzig. 

Federgewicht: Bartneck, Amateur⸗Boxklub Breslau, (111 
Pfund) gegen Bytowſki, E. B. Schupo (114 Pfund). Sieger 
nach Punkten: Barineck⸗Breslau. 

Leichtgewicht: Koch, T,V. „Vorwärts“, (117 Pfund) gegen 
Willſchüt S V. Sthupo, (123 Pfund). Der Kampf endete 
unentſchieden. 

Weltergewicht: Scholz J, T. L. „Vorwärts“, (193 Pfund) 
egen Marten, S.V. Schupo, (124 Pfund). Sieger nach 

Vunkten: Marten⸗Danzig. 
Mittelgewicht: Horſtkötter, T.V. „Vorwärts“, (145 Pfund) 

gegen Dunkel, S.B. Schupo, (142 Pfund). Sieger nach 
Punkten: Horſtkötter⸗Breslau. 

Halbſchwergewicht: Scholz II, T.V. „Vorwärts“, (140% 

Pfund) gegen Braun S. V. Schupo, (150 Pfund). Sieger 
nach Punkten: ScholdII⸗Breslau. ů 

Schwergewicht: Tobeck, T.V. „Vorwärts“, (152% Piund) 
gegen Haafe, S.V. Schupo, (170 Pfund). Sieger nach Punk⸗ 
ten: Tobeck⸗Breslan. ö‚ 

den erſten vier gämpfen machte Lachmann Breslau, 
richter; 
anzia. 

In Röniasberg wurde Breslau ngeſchlagen 

Freitag abend ſanden in Königsberg Amateurboxkämpfe 
zwiſchen J. B. Vorwärts — Breslauer Box-Club 08 
uUnd Sportvereinigung Prulſia e. V. — Box⸗Club Siegfried 
Königsberg ſtatt. Es gab durchweg gute und flotte Kämpfe 
zu ſehen. Die Königsberger ſiegten mit H:7 Punkten. 

Nachſtehend die Ergebniſfe: 
Fliegengewicht: Höppner, Vorwärts⸗Breslau — Schar⸗ 

macher B. C. Siegfried. Der Kampf endete unentſchjeben. 
Vantansgewicht: Plachetta, Vorwärts⸗Breslanu — Bag⸗ 

dons B. C. Siegfried. Sieger nach Punkten: Plachetta. 
Federgewicht: Bartneck, B. C. O8⸗Breslau — Elſenheim 

S. V. Pruſſia⸗Samland. Sieger nach Punkten: Bartneck. 
„Leichtgewicht: Koch, Vorwärts⸗Breslau — Keäler B. C. 
Slegfried. Sieger: Keßler. 
„Weltergewicht: Scholz, Vorwärks⸗Breslan — Drehkopf 

S. B. Pruſſia⸗Samland. Sieger: Drebkopf. 
Mittelgewicht: Horſttötter, Vorwärts⸗Breslau — Butzke, 
S. V. Pruſſia⸗Samland. Sieger: Buszke. 

Halbſchwergewicht: Tobeck, Vorwärts⸗Breslau — Müller, 
B. C. Siegfried. Sieger: Tobeck. Müller gab in der letzten 
Runde auf.) 

Schwergewicht: Scholz, Vorwärts⸗Breslau — Vorrath, 
B. C. Siegfried. Sieger: Vorrath. 

Wie der Handballkampf verloren ging 
Hanbbau⸗Städtetampf Königsberg gegen Dansia 7:3 (l: U. 
— Königsberg trat mit einer Mannſchaft an, in der jeder 
Spieler auf den richtigen Platz geſtellt war. Die Mann⸗ 
ſchaft zeigte flottes flaches Stellungsipiel, und bevorzugte 
namentlich Rückhandwürfe. Der Torwart konnte beſonders 
gut gefallen und war den ſchwierigſten Vällen gewachſen. 
Bei der Answabl der Danziger Mannſchaft hat die Spiel⸗ 

leitung keine glückliche Hand gehabt. Wir baben in 
Aaſßell noth beſſere Hanöballſpteler. Bei einer geſchickteren 
Aufſte lung würe ein Sieg nicht ausgeſchloſſen geweſen. Die 
Danziger hielten zu lange die Bälle. Ebe mancher Spieler 
wußte, was Ips wär, war ihnen auch ſchon der Ball aus der 
Hand geſpielt. Der Sturm verſtand es nicht ſich durchzu⸗ 
ſetzen. Die Läuferreihe unterſtützte zu wenig die Verteidi⸗ 
gung, ſo daß Königabera ſehr oft Einzeldurchbrüche mit Erx⸗ 
folg. er Bolenverlant brin 5 

Der Spielverlauf bringt in den erſten Minuten Königs⸗ 
berg das Führunastor. Einzelne Durchbrüche Danzigs 
icheitern an der guten Verteidigung. Halbre⸗ kann durch 
einen auten Wurf den Ausgleich erzielen. Aus einem Eck⸗ 
wurf heraus geht Königsberg wiederum: in Führung. 

Königsberg verdirbt viel durch Abſeits. Beide Mannſchaf⸗ 
ten können ſich mit dem glatten Platz nicht recht abfinden. 
Verſchiedene Stürze müſſen mit in Kauf genommen werden. 
Kor E Pauſe kommt Königsberg noch zu zwei weiteren 

„Die zweite Hälfte war die intereſſanteſte. Gleich na 
Wiederanpfeff fällt in kurzen Abſtänden das 5. und . hunn 
durch ſchnellen Kückbandwurf das 7. Tor. Schon glaubt 
mian an ein aweiſtelliges Reſultat. Aber Dandig lüß es 
nicht dagu kommen. Die Mannſchaft raft ſich jeßt zuſam⸗ 
men und kann die Torzabl auf drei erhöhen. Köniasberg 
ſpielt jetzt etwas müde und kann an dem Reſultat nichts 
gefus 3. Das Spiel wurde jederzeit einwandfrei durch⸗ 

  

Siifmutsfeß es Zurn- urd SportvrreirsFiutr 
Im großen Saale „Zur Oſtbahn“ feierte Sonnabend 

Turn⸗ und Sportverein Fichte Shbra heil. v. Suftungsfelt 
Die tuürneriichen Darbietungen der Jugendlichen und Kin⸗ 

batele. Der Berſdende Scuupe wien e Der Vor; mos ies in ſei 
auf Wege und Ziele des Lbellerworis öin. 8e imteinen 
jolgenden Sprechchor und Bilöſtellengen vorbildlich unter⸗ 
ſtrichen warden. Für die Darbietungen ber Kinderabteilun⸗ 
Verein Peigt einen Auhervrbenilics iabigen arwmuuhs Der 
Sere⸗ „eimen anßervrdentli igen Nachwuchs, Auch 
bie Vorigrungen ber zweiten Pro ühälkte ernteie un⸗ 
getellken Beiſall ber Sreunde uud Göner des Eereins, die 

  

annſchaft durchweg beffer trainiert, angriſfsfreudiger 

der Stieberitz⸗ 

Ion Shmcen den Vertretern der kamyfſtarken Na 
von 

portler,   

in großer Anzahl erſchienen waren, So zeigten die Frei⸗ 

Shunon der Männer, die Frauenabteilung am Barren, die 

Männerriege am Reck vorzüglich durchtrainterte Körper. 

Die Frauen⸗Abteilung der Freien Turnerſchaft Schidlie 
wartete mit ihren bekannten und immer wieder pon Beifall 

unterbrochenen gymnaſtiſchen Uebungen auf. — Die Veran. 

ſtaltung zeigte, wieviel muſtergültige einbeitliche Arbeit zu 
leiſten imſtande iſt. 

„Gett Suunlands Leichlothlernd zurätte 
Echweden Sieger im Länderkampj 

  

Der Danziger „Favorit“ Haaſe dagegen wurbe von Dle Leichtathletik⸗Mannſchaften von Schweden und Finn⸗ 

dem 18 Pfund leichteren Tobeck⸗Breslau bbſe verhanen ⸗ lund trafen ſich am Sonnabend zu einem Länderkampf in der 
Aus en GAA Helfingfors. Die über äwei Tage 
lusgebehnte Begegnung ſah am, Sonnabend die Schweden 

mit 48 Punkten vor Finnlanb (40 Punkte) in Führung, 
Der am Sonntag in Helſinhfors beendete Leichtat ionen 

onen 
weden unb Finnland ſah die Schweden knapp mit 

93: 90 Punkten ſtegreich⸗ 

  

    Dpüber! 
Beim geſtrigen Leichtathletik⸗Städtekampf Königsberg—Danzig 
überſprang der junge Ohraer Sportler Gieſe 160 Meſer Unſer 
Bild zeigt den Springer in ſeiner rationellen Springweiſe lurz 
vor dem Niedertauchen. 

Tolan geſchlagen: 
Weſtfäliſche Kampfſpiele in Bochum / Lammers und Eldracher 

vor dem Amerilaner 

Die am Sonntag von⸗ der Tus Bochum veranſtäalteten 
6. Internationalen wüeſuchtᷣen Kampfſpiele waren von etwa 
10 000 Zuſchauern beiucht. Dem deutſchen Turnermeiſter 
Lammers delang es, in der 100⸗Meter⸗Strecke den amerikani⸗ 
ſchen Sprinter olan zu ſchlagen, der ſich in der 200⸗Meter⸗ 
Stirecke nochmals vor Elbracher beugen mußte, beide Male um 

andbreite. Tolan mußte alſo bei ſeinem letzten Start in 
ũuropa, wo er bisher ungeſchlagen war, eine Nieperlage ein⸗ 

ſtecken. Die Zeit des Siegers von 10,4 Sek. meuß als hervor⸗ 
ragend bezeichnet werden, da ein leichter Gegenwind die Baht 
beſtrich. Die 200 Meter konnte Eldracher in ausgezeichnete 
Form gewinnen. Er laue 6g ſich den Erfolg um Handbreite, 

Ueber 400 Meter kam es nicht zu dem erwarteten Kampf 
Vuiter dem Amerilaner Bowen und dem Mandeburger 

üchner, denn der Amerikaner mußte ſchon nach wenigen 
Minuten vom Start infolge eines Muskelriſſes aufgeben. 
Biichner gewann dann ſicher vor Paulen (Holland). 
Ergebniſſe: Weitſprung: 1. Köchermann 7,21 Meter; Kugel⸗ 

ſtoßen: 1. Sereidaris (Dresden) 14.34 Meter; Diskuswerfen: 
Siewert 42,15 Meter; 5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Dielmann 15,16; 
Stabhochſprung: Wegener (Halle) 3,92 Meter; 494100⸗Meter⸗ 
Staffel: Münſter 08 4402, 2. Duisburg 99 4408, 3. Eſſen 99; 
Olympiſche Staffel: 1. Duisburg 99 3,38; Hochſprung: 1. Köpke 
(Stettin) mit 1,85 Meter. 

Gliena 
Isländer zeigen ihren Nationalſport in Danzia 

Auf der Nordiſch⸗Deutſchen Woche für Wiſſenſchaft, Sport 
And Kunſt in Kiel im Juni dieſes Jabres erveche eine 
Gruppe isländiſcher Studenten allgemeines Intereſſe und 

die⸗ große Begeiſterung: «ſie zeigten ibren Nationalſport, 
„Glima“, eine prächtige Leibesübung, die nur auf Island 
bekannt iſt und doch von der ganzen Svortwelt gepflegt wer⸗ 
den. ſollte. 

Die Glima (Blitzkampf) iſt eine Art Ringkampf, doch 
grundverſchieden von dem griechiſch⸗römiſchen Zweikampf, 
ſie verlangt einen ganz anderen Grad von Gewandtheit und 
Geſchmeidigteit, von ſchnellem Entſchluß und Meiſterung der 

Krajt, von Feinfühligkeit des Körpers und des Geiſtes; ſie 
iſt bei weitem ſchöner, eine der ſchönſten und wertvollſten 
Leibezübungen überhaupt. ů 
Die 16 beſten isländiſchen Glimakämpfer 

unter ihrem Führer Jon Thorſteinſſon, keine Berufs⸗ 
r kondern Angehürige aller Berufe, eine prächtige 

Grüppe junger Nordländer, werden am Montag, dem. 16. 
September, in Danzig in der Sporthalle, abends 8 Uhr, 
kämpien. Siehe auch Inſeratenteil. 

Naturrtbreunen auf den Nürburtring 

  

Etsevinsscbin fabrt Sie ſchnenſße Zeit — IIS⸗Etunben⸗ 
— kilometer 

Die Motorrabrennen auf dem Kürburaring am 
Sonntag wurden bei prachtvollem Weiter ein großer Erfolg. 
Soenins⸗Köln fabr mit einem Stundendurchſchnitt von 115 
Kilometer die ſchuellſte Zeit des Tages und war damit Ge⸗ 
winner des Ebrenpreiſes Goldener Nürburgring. Im Ge⸗ 
jamiklalfement hegte Spenins knapp vor Klein und Pätzold. 

Ebmer und Aroſchel gingen in Kopenhagen au den Start⸗ 
Eühmers neuer Beltrekordverſuch über 500 Meter mißlang 
wegen des beitigen Gegenwindes. Kroſchel gewann ein 
Vorgabe⸗Punkteiahren, wäßrend nich Ehmer durchweg mit / 
Plätßen begnügen mußte. 

Einen neuen dentſchen Sochprungrekurs ſtellte der Kölner 
Turnierreiter Hans Körfer in Koblenz anf Vertvnchon. auf. 
Der Wallach überſprang 28 Meter und überbot damit die 
alte deniſche Beſtleiſtung um ein Zentimeter. ů 

  

  

—
 Dieners Mieberlage 

Schwarzer Taa bes beutſchen Boxſports 

Die Boxkämpyfe im Berliner Poſtſtadion am Sonnabend 
hatten eine bisher bei ſolchen Veranſtaltungen noch nie ge⸗ 
fehene Be von Zuſchauern angelockt. Es warkn mebr als 

45 000 Beſucher anweſend. Die deutſchen Bover zeigten ſich 
ihren Gegnern nicht gewachſen. Von den 4 Kämpfen ge⸗ 
wannen die Ausländer zwei, einer wurde nuentſchieden, und 
nur ein Kampf aing zugunſten Deutſchlands. — 

Der Hauptkampf 

zwiſchen Diener und Pierre Charles Sue verſtänd⸗ 
licherweiſe am meiſten Anziehungskraft. Der uaſremiun 

Ais Hiingr wog 95/5 Kilogramm, Diener 8,5 Kilogramm. 
Als Rengrichter fungierte Schemann⸗ 

Kurz nach 9 Uhr ertönte der Gong zur erſten Runde. 
Diener, ſtark gebeckt, verfuchte den Belgter mit ſeiner Linken 

zu erwiſchen. Der Belgter ließ Diener an ſich herankommen, 

um ibn dann aber mit wuchtigen Angriffen zuzudecken. Die 
zweite Runde var eine der ſpannendſten. Diener über⸗ 
raſchte Eharles mit einem linken Haken, worauf eine wütende 

Serie folgte, Eharles, anfänglich etwas verdutzt, erwiderte 
den Angriff derart aut, daß Diener in der Folge etwas vor⸗ 
ſichtiger wurde. Der Kampf wurde dann immer ſpannenber. 
Diener, anſcheinend ſehr wütend, wollte den. Belgier um⸗ 
rennen, konnte aber gegen den Koloß Charles nicht vlel aus⸗ 
richten, der alle Anariffe feines Gegners konterte. Das Pu⸗ 
blikum feuerte Diener mit wilden Zurufen an. Der Belgier 
lä⸗ L. pech ariſn aus ſeiner Ruhe bringen und überläßt 
„u den Angrtff. 

„5 ber 6. Runde an ging es mit Diener bergab. 

r Helgier, immer mehr zum Angriff übergehenb, bringt 
Hieuer oft in bie Enge. Obwohl der Deutſche wütende Aus⸗ 
fälle macht, hatte er ſchon in der 7. Runde einen böſen Mo⸗ 
ment zu überſtehen. In der 8, Runde wird der Belgier, dann 
aggreſſtver, Schwere rechte Schläge erſchüttern den Deut⸗ 
ſchen, insbeſondere hatte es der Blegter auf die unteren 

Partien Dieners abgeſehen. Die Herzhaken des Velgiers 
hinterließen beim Deuiſchen ſichtige Spuren. In der 3. Ründe 

wurde dann noch Charles wegen eines Genick⸗ 
ſchlages verwarnt. Die 10. Runde brachte die 

eigentliche Entſcheidung. Diener wurde von 

  

  

fertenweile geſchlagenen Haken breimal zu Boden ge⸗ 
bracht. Beim dritten Nieberſchlag rettete Diener nur der 
Gong. Völlig befinnungslos ging der Deutſche in ſelne Ecke 
und war auch nicht erholt, als der Gong zur 11. Runde riei. 
Der Belgier hatte leichtes Spiel. Ein Sober ſitzender 
rechter Haken brachte Diener für die Zeit zu Boden. 

Dmuis Suhbalnehler geſchlagen ü 
Syyv. 1919 Neufahrwaſfer gegen B. u. E. B. 2.:1 (0 ; 0) 

Ecken 6:4. 

Neufahrwaſſer lieſert ein gutes Spiel und gewann das 
Treffen burch die größere Schußfreudigkeit der Stürmer. 

Die Verteidigung war ſchwer zu Überwinden und die Läufer⸗ 

reihe trieb immer wieder den Ball nach vorn. Der gute 

Torwart der Ballfpieler war den Angriffen gewachſen. Ver⸗ 
teidigung unb Läufer der Ballſpieler waren gut, beſonders 

die rechte Seite. Im Sturm jedoch wollte es trotz mehr⸗ 
maliger Umſtellungen nicht klappen. 

Zu Beginn des Spiels iſt keine Partei ſonderlich über⸗ 

legen. Nach Seitenwechſel iſt zunächſt Neufahrwaſſer über⸗ 
legen. Einen ſcharfen, gut plazierten Schuß fängt der Ball⸗ 

ſpiel⸗Torwart in guter Manier. Zu ſtark bedrängt, bält er 
aber den Ball zu lange und der perhängte Straſſtoß bringt 
Neufahrwaſſer in Führung. Ein zweifelbaftes Tor für 

B. u. E. V. bringt den Ausgleich. In der letzten Minute 
wird eine Flanke von rechts ſchön eingeköpft, ſo daß Neu⸗ 
fahrwaſſer als Steger den Platz verläßt. p 

Preußen gegen Hauſa 5:0 lU: 0) 

Der Stieger mußte mit gwei Erfaßleuten kin Sturm an⸗ 
treten, während Hanſa die ſtärkſte Garnitur zur Stelle 
hatte. Preußen geht nach 20 Minuten durch Elfmeter in 
Führung, Der 2. Treffer ließ nicht lange auf ſich waxten. 
Im Anſchluß an eine Ecke von links ſtellte Stockmann dann 
das Halbzeitreſultat her. Hanſa konnte verſchiedentlich gut 
durchkommen, im entſcheidenden Moment verſagte jedoch der 
Sturm. Auch eine Umſtellung brachte nicht den erwünſch⸗ 

ten Erfolg, Die zweite Halbzeit begann ſchon vielver⸗ 
ſprechend für Hanſa, doch bald nahm Preußen das Heft 
wieder in die Hand und erzielte in regelmäßigen Abſtänden 

weitene 4 Tore. Beim Sieger fiel der Rechtsaußen voll⸗ 
ſtändig ab. 

Ligareſerve Preußen — Hanjſa 2:1. 

1919 Neuſahrwaſſer Ligareſerve gegen Spp. Zoppot 1 3:2, 
Nach ausgeglichenem, aber zum Schluß luſtloſem Spiel 

gewinnt Neufahrwaſſer durch beſſere Stürmerleiſtungen. 

1919 Neufahrwaffer Iugend gegen B. u. E. V. Aunend 321 
Das Refſultat entſpricht dem Spielverlauf. Neufahr⸗ 

waſſer war ſtets überlegen. · 

Rufſiſche Traber in Hanburg 
An den Oktoberrennen in Hamburg⸗Farmſen werden ſich 

auch drei ruſſiſche Orlow⸗Traber beteiligen und zwar ban⸗ 
deit e6z ſich um Peiuſchof, der vor wenigen Tagen üher die 

Meile noch eine Kilometerzeit non 1219 zuſammenbrachte, 

Emir, und den vorjährigen Moskauer Derbyſieger Chosipm. 

Bonbeuanſchlag auf ber Lenperger Neſee 
Gegen das Verwaltungsgebäude der Oſtmeſſe wurde geſtern 

abend eine Bombe geworſen. Die Inneneinrichtung wurde zum Teil 

zerſtört. Zwei Angeſtellte wurden verletzt. Der Täter entkam. 

Einige Stunden vorher war ein Student verhaftet worden, der 

in einer Straße eine Bombe hatte fallen laſſen. Die Vombe erplo⸗ 

Sdierte, ohne jemand zu verlenen. 

Wie die voliseiliche Unterſuchung des Lemberger Atten⸗ 
iats ergeben hat, hat es ſich bei der Explofion im Büro 
der Meſſeverwaltung nicht um eine Bombe, jondern um 

eine Höllenmaſchine gehandelt, die von einem unbekennten 
„Manne dem Kaſſenfräulein des Büros in Geſtalt eines 
kleinen Köfferchens zur Aufhebung übergeben worden war. 
Da die Exploſion um 749 Uhr abends eingetreten iſt, iſt 
anzunebmen⸗ daß der Mechanismus der Höllenmaſchine auf 
dieſe Zeit geſtellt war, weil die Attentäter annahmen, daß 
um dieſe Zeit ſich wobl niemand mehr im Büro befinden 
werde. Im Zuſammenhang mit den Anſchlägen ſind geſtern 
in Lemberg fünf Ukrainer verhaftet worden. 
Weitere Verhaftungen werden noch erwartet. Der ver⸗ 
hafteéte ukrainiſche Schüler Tereſzezuk, der das Attentat auf 
Miniſter Kwiatkowſfti verſucht batte, verweigerte iede 
Ansſage. 

Am Sonntag wurde neuerdings eine bereits breunende 
Bombe am Zaun bes Meſſegeländes aufgefunden und noch 

  

  im letzten Augenblick unſchäblich gemacht. Die Täter ſin? 
bisher unentdeckt geblieben. ů



  

ů Hamsicßer Naumten 

Cin Prazeh, det Wunder bringen jollte 
Sie fielen alle barauf hinein —., Das Glück einer 

Schwindlerin ů 

Die Kaſſiererin Maria K. in Danzig batte ſich vor dem 
Schöffengericht wegen Betruges in 7 Fällen und Untreue in 
einem Falle zu verantworten. Die Angeklagte iſt noch unbe⸗ 
ſtraft. Sie hatte in den Jahren 1025/26 eine Streitſache 
wegen eines Grundſtücks mit einem Herrn und klagte gegen 
ihn vor dem üt ham Tang Sie verlor den Prozeß, 
zwar wurde er vor dem Landgericht nicht weiter verfolgt, 
die Sache war aber rechtskräftig erledigt. Der Angeklagten 
hätte bieſer Prozeß aber 20 000 bis 40 000 Gulden einbrin⸗ 
gen können. Von einem Herrn lieh ſie 100 Gulden und wies, 

um ihre Krebitwürbigkeit zu erböhen, ů 
auf dieſen ausſichtsvollen Prozeß hin, der den Herrn auch 
dazu beſtimmte, den Betrag zu leihen. — 

Sie wohnte bei etner Witwe, zahlte ihr keine Miete, wies 
ſtänbig auf ibren Prozeß bin, lieh von der Witwe noch 
Geld, gab großzügig einen Schuldſchein über 1000 Gulden 
und verſprach der Eſer der Witwe viel Geld. falls die 
Witwe ſterben ſollte, Die Witwe ſtarb vor dret Monaten, 
aber die Schweſter hat nichts erhalten. Etwa 600 Gulden 
iſt ſie der Witwe ſchuldig geblieben. ——— 

Von eine., Frau lieh ſie 206 Gulben und erzählte ihr 
auch von dem erfolgverſprechenden Prozeß. Bet. einem 
Hausmäbdchen war ſie gand hartnäckig binter ihren Erſpar⸗ 
niſſen her. Sie verſprach dem Mädchen ſchriftlich 150 Gul⸗ 
den, wenn der Prozeß gewonnen wird. Immer wieber 
fragte ſte das 
kaffenbuch auſßewabre. Es gelang der 
nur, bas Mädchen zweimal um 5 Gulden zu prellen, ů 

u einex Dame kam ſie und erklärte, ein Juſtizrat S. 
habe ſte geſchickt und laſſe bitten, die Dame mge die Ange⸗ 
klagte auf 4 öts 9 Tage bei ſich sclarel denn ſie 85. Pie 
Erßolund, für ihren großen ausßſichtsreichen Prozeß. Die 
Dame Liteß bann auch erweichen und wollte ſte 5 Tage 
W— As- jer aus d Tagen wurden 6 Monate. Die 

jetrin * K 

Angeklaaten aber 

wußzte ets aene Ausreben, 
Verſprechungen und Beteuerungen. Eines Tages erzäblte 
ſie der Dame ſvaar, daß ſie nun ein Grundſtück erhalben habe, 

ür Miete und Verpflegung bat ſie nichts bezahlt, ja ſie hat 
ſer Dame ſogar noch 80 Gulden losgemacht. 
In einem weiteren Falle kam ſte zu einer armen Plät⸗ 

terin in die Wohnung und bat um Aufnahme was abgelehnt 
wurbe. Sie erzählte von ihrem Prozeß, aber die Plätterin 
wollte nichts von der Angeklagten wiſſen. Die Angeklagte 
ſagte aber, müßte lonſt auf der Straße nächtigen und ging 
einfach nicht hinaus. Eo wußte die Perfon, ſich her Plätterin 
8Tage Hab'ße naltir und aß bei der Plätterin autch noch. 
Bezahlt hat ſte natürlich nichts. Die Plätterin war noch ſo 
verärgert, baß ſie Kier Zeugin gar keine Ausſagen machte. 
Und gerade aus dieſem Grunde mußte die Angeklagte wegen 
Betrüͤges freigeſprochen werden. — 

Bei einer Dame verſtand ſie es, ſie derart zu täuſchen, da⸗ 
ſie eingeladen wurde. Sie erzäblte von ihrem hen.Dabe 
erbot ſich, für die Dame alte Sachen zu wexkaufen. Dabei 
vergaß ſié die Hezahlung-. 23 5 
„Der Staatsanwaltbeantragte 10 Monate Gefängnis. Das 
Gericht erkannte auf 6 Monate und 2 Wöchen Gefüängnis 
wegen Betruges in 6 Funen und Untreue in einem Falle. 

— —** — · E ———— ** 1 „ ** 
   
  

Verſterk im Blomentopf 
„Bruno und Britz haben ſich vor dem Einzelrichter wegen 

Diebſtabls zu verantworten, beide ſtehen nicht zum erſten⸗ 
mal bier — Bruno iſt breizehnmal ... Fritz flinf⸗ ober 
ſechsmal wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft. Wie 
der Richter aus den Akten feſtſtellt, handelt. es. ſich in dieſem 
Falle bei Brüno wieber um das gleiche Syſtem des Ver⸗ 
gebens, wie bei früheren Gelegenheiten — ob Fritz dabei 
war, iſt noch nicht gand geklürt. — 

Die beiden hatten gemeinſam mit einem Freund ge⸗ 
decht .., und alß dann Poltzeiſtunde war, da ging man noch 
ein wenig gemeinſam in des Freundes Wohnung, und dann 
war Brund plötzlich verſchwunden . und 
wieder da ... und bald verabſchiedete man ſich. Als ber 
Freund am nächſten Morgen ſich ein wenig umblickte, da 
fehlten aus den Schränken ein Hut, eine Hoſe, eine Hand⸗ 
taſche mit Perlenkette, ein Seidenkleid, eine Raſierapparat 
und ein Bernſteinkranz .. wie man ſieht, war wahllos auf⸗ 
geräumt worben. Alle Sachen, bis auf den Bernſteinkranz, 
fanib die Polizei bei Bruno — ber Bernſteinkranz wurde in 
der Wohnung von Fritz entbeckt. * 

Bruno ſagt, es wäre ja möglich, daß er der Dieb wäre — 
aber, er war doch angetrunken .. ſo ſehr betrunken 
wie geſagt, aber es wäre möglich . . . Fritz meint, er hätte 
mit der ganzen Sache gar nichts zu tun. Gewiß, da wäre 
der Bernſteinkranz bei ihm gefunden worden, aber das 
laſſe ſich ſchon erklüren .. Bruno habe ihm den in die 
Taſche geſteckt ů 

Faſt glaubt man, Fritz iſt diesmal boch unſchuldig 
aber da ſprechen die Akten ein böſes Wort: Fritz hat zwar 
den Bernſteinkranz zurückgegeben, doch nicht freiwillig... 
gefunden hat man ihe an einer Stelle, die ſonſt nür in 
Filmen als Verſteck gewählt wirb — im Blumentopf auf 
dem Fenſterbrett ... Darauf weiß Fritz keine Erklärung — 
meint aber, daß ein ſolcher Aufbewabrungsort einer der 
natürlichſten der Welt ſet. ů — 

Der Richter hält Bruno unb Fritz für überfübrt.„ und 
verurteilt Bruno zu 6 Monaten Gefäüngnis und Kritz zu 
4. Monaten Gefängnis — bet ihm gelten 8 Wochen als durch 
Eintegen.üngsbaft für verbüßt. Er wird Berufung 

nlegen. 
  

Amtomus ſlug der Kriegsopfer 
Der Automobil⸗Club uonilerien-Miic V. unternahm em 

Sonntag mit den Beinamputierten⸗Mitgliedern des Reichs⸗ 
bundes der Kriegsbeſchädigten eine Spazterfährt nach Ma⸗ 
rienſee. Kurz nach 9 Uhr 
Mitgliedern des Automobil⸗Elubs gütigſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Privatwagen vom Geumarkt in Bewegung. Bei 
ſchönem Wetter führte die herrliche Fahrt zunächſt nach Ma⸗ 
rienſee. Dann ginga es zurück nach dem Bölkauer Kraftwerk, 
wy Unter ſachkunbiger GFührung des Betriebsleiters Line Be⸗ 

ů Piomet Welnd n Nach der Rückkehr nach Danzig gab der 

Schützenhaus. In einer Anſprache überbrachte Herr Berthold 
die Grüße der Miclieber des Aulomohik Giuße und wünihie 
allen Teilnehmern ein „Auf Wiederſehen“ im nächſten Jahr. 
Den Dank der Teilnehmer erſtattete der Gauvorſitzende des 
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Herr Welm; er brachte 
zum Ausdruck, daß dieſe Stunden für Alle unvergeßlich 
bleiben werden. Bei muſikaliſcher Unterhaltung verbrachte ů 
man noch einige fröbliche Stunden. Zum Schluß ſprach der Vieckel.. .0,27 —0.2 

* 

Göchen, wo es ſein Geld und ſein Spar⸗ 

dann war er 

vormittags ſetzte ſich die von den⸗ 

Eind noch ein, Eſfen im Friedri⸗ 'elm.- 

Geſchäftsführer des Reichsbundes der Kriess „ 
Herr Earl Gorgas, den Damen und Herren 526 Matowotit⸗ 
Elubs noch einmal den herzlichen Dank der Teilnehmer aus. 

  

Springtunm und Vadewütterhaus hurtheriſen 
Wie der Sturm im Heubuver Bad hauſte 

Der furchtbare Sturm, der am Sonnabend als Nachfolger der 
Gewitter am Donnerstag und Freitag die Waſſer der ſſe zer⸗ 
furchte und das Küſtenwaſſer in weißſchäumende Brandung ver⸗ 
wandelte, erreichte- am Sonnabendnachmitdag auch in der Dan⸗ 

ziger Bucht eine Stärle, wie ſie ſeit langem in dieſer Jahreszeit 
nicht gekannt wurde. 

Der Strand wurde vielfach in ſeiner ganzen Breite Uberſpill. 
Die Badeluſtigen, die die letzten warmen Tage n uu kräftigen 
Sonnen⸗ und Waſſergemeßen ausnußtzten, würen an Sonnetend 
ſehr enttäuſcht, und nur wenige Beherzte wagten es, in die mehr 
als mannshohe Brandung zu ſteigen, die in drei⸗ und vierſachen, 
Boden und Füße tückiſch wegfangenden, giſchtſchäumenden Wellen⸗ 
ich die Maumtahf. fe Wpuß ſch rer Veſchms bäumten 

6 umköpfe auf, ſo em uer von Heu⸗ 
bude aus ein maleriſches Bild bot. ſäaner vnn Her 

Dieachmihgs Mie L. 1 miet geh eubude angefaßt. Hier 
mußte nachmit ie Badeanſtalt geſchloſſen werden, U 
Wellen allerlei Ferſtsrungen unrtichtelen. K weil die 

Sprungturm und Wärterhaus wurden Überſpült 
und es dauerte nicht lange, da war das Wärterhaus ſorlgeriſſen 
und nach Krakau zu abgetrieben, wo der Sranb dulh Uir U 
teilen 1. Gel war. Den Sprungturm ereilte bald ein ähnliches 
Schickſal, Geländer und Treppe landeten etwa 200 Meter weiter, 
Auch der Laulſteg des Bades und der Zaun an der Waſſerſeite 
lind beſchüdigt worden. ů öů 

Ais gegen Abend der wehengang ein wenlgnachileßz va kanden 
weithin an der ganzen Küſte große „Vinnenſcen“. Während der 
Nacht zum. Sountag nahm derSturm dann wieder an Heftigkeit 
ue fünd, die Wellen ſezten ihr. Vernichtungswerſ ſort., Beibe, Lauf⸗ 
telle ſind an ihrein Waſſevende voͤllſtändig zertrümmert. Glück⸗ 
licherweiſe hat ſich das Zerſtörungewerk erſt am Scortſherr Saſſon 
ereignet, ſo daß beſondere Koſten: uüten Pfr gen Wleder⸗ 
außbau bem, Städtfäckel nicht antſtehen bürften. ů‚ 

Eiſeabahnmnfall iu Polen 
Acht Verletzte des Perſonenzuges Warſchau—Danäls 
In der Sonnabend⸗Nacht ſtleßen auf der Strecke War⸗ 

ſchau.-Thorn zwiſchen den Statlonen Wloclawer und⸗Ezer⸗ 
niewice der nach Danzia fahrenhe Perſonenzug Nr. 418 mit 
einem het 28 zufammen. Von dem Perfonenzuge ent⸗ 
gleiſten zwei Wagen, wobel vier Reiſenbe ſchwer, 
weitere vier leicht verletzt wurden, Von dem Güterzuge 
entgleiſten ſteben Waggons. Der Verkehr wurde bis zur 
Räumung der Strecke durch Umſteigen aufrechterhalten. 

Der Schnitt über die Backe 
Das „Andenken“ des Freundes 

Es iſt in beliehen Kreiſen der Danziger Bevölkerung eine 
beſonbere Borliebe dafüür epruhleſer irgend jemand, et es 
Freund oder Nen mit dem Meſſer ein Anbenken zu ver⸗ 
ſchaffen, Zu den beliebteſten Schnitten gehbrt der auer 
überr bie Backe, den auch dertharmloſeſte Paſſant mal er⸗ 
bhalten kann; eben dann, wenn es den Dandiger Meſſerhelden 
gerabe ſo einfällt. Am Sonnabend war es einer Weln, 
vounftmäßigen Danziger“, der im Verkauf einer Ausein⸗ 
anderſetzung am Jakobstor ſeinem Kollegen, ben 28, Jahre 
alten Hafenarbeiter Karl B, einen derartigen Schnitk bei⸗ 
hrachte Die beiden Lampföabne befanden ſich auf dem 
Heimweg von ihrer Arbeitsſtelle. Der Schnitt des 
mußt dem H. über die rechten Geſichtsbälfte. Der 

reundes 
erletzte 

e ins Krankenhaus geſchafft: werben. 

  

ů „ ů 
Ucsſer Wetterbericht 

Unruhig, unbeſtändig und lühl, vereinzelt Regenſchauer 
AITehern Rcherſichl, Das Rorbiſche iefdruck⸗ 

E hat Id raſch füboſtwärts ausgebreitet und ſich mit dem 
ber Rußland liegenden Störungsſyſtem vereinigt. Ausläufer 

bedecken das Nord⸗ und Oſtſeegebiet und HPaßtdr die Witte⸗ 
rung unruhig und unbeſtändig. Der hohe Luftdruck hat ſich 
nach Italien und dei Balkan verlageri. 

orherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, vereinzelt 
Schauer, mäßige bis friſche Weſt⸗ bis Rordweſtwinde, kühl. 

Ausſichten für Mittwoch: Noch unbeſtänvig. 
Maximum der beiden letzten Tage: 14½ und 17,3 Grab: 

Minimum der beiden letzten Nächte: 9,5 und 13,2 Grad, 
indwarnung des. Danziger Obſervatoriums von 

Geſchvrſte 7.45 Uhr: Seteueſt, 5ts Sübſkandinaviens bringt 
5 fahr ſtarker bis ſteifer Weſt⸗ bis Norvweſtwinde. Signal⸗ 
all. — — 

Seew abeas in Ciethan 18 0 in Zoppot, Bröſen und 
Heubude 16 Grad, in Gletttau 18 Grad. 

„In den ſtädtiſchen Seebädern wurben geſtern an babenden 
Perſonen gezählt:; Zoppot, Nordbad 647, Südbad 518, Gleit⸗ 
kau 410, Bröfen 135, Heubude 113. 

in den Na 
Ruhthun⸗ ſowie Glorka-Lichtſpiele beginnen am Dienstag, dem 
10., September, mit ihrem offiztellen Eröffnungöprogramm für die 
Winterſaiſon 1929/30. Man darf der morgigen Aufführung des 
Eliſabeth⸗Bergner⸗Films „Fräulein Elſe“, mit größtem Intereſſe 
entgegenſehen In der. Urthur Schnitzlerſchen Novelle ſind Dar⸗ 
ſteller, wie Eliſabeth Ale Lunß Albert Baſſermann, Albert Stein⸗ 
rück, Jack Trevor, Ädele Sandrock in den⸗Haußtrollen beſchäftigt. 
Anläßlich der Berliner We welche vor einiger Zeit im 
Berliner Capttol ſtattfand, hatte dieſes Kheater Heſucherzahlen 
aufzuweiſen, wie ſte vor dem goch nicht erreicht worden ſind. Die 
eigens zu dieſem Zwec helihrhmnelen jrighrak⸗Muſik wird auch in 

„den Rathaus⸗, jowie Gloriolichtſpielen durch die Kapenen Wenz und 
Rüdiger den Film illuſtrie Wi⸗ die Direktion der Rat⸗ 
haus⸗ ſowie ſennd Eißen find Karten m Vorver⸗ 
kauf zur Preſſe und Erſtaufftlrung an der Kaſſe der Rathaus⸗ 
lichtppiele zu haben. Näheres Inſeratentetl. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom v. Heytember 1929 x 

.. . am 6, 9. — 280 am! 7, 
awichoſt .. am C. 9. ＋ 0.,88 m 

arſchau . am 6. 9, . 101 am. 
Block .... am 8. 9. 

— geſtern heute 
Thorn ... . 10,6 0½6 
Fordon ... .401/ 0½ 
alm .. . . ·00 006 

Graudenz..0,22 0%0 
Kurzebrack ...0,51 0.0 

   
     

   

   

  

   

  

   

  

  Montauerſpitzz —0,16. — 00 
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Streſenaun ſytach in Genf 
Von Veifallsſtülrmen unterbrochen 

Reichsauhenminiſter Dr. Streſemann hielt beute vor⸗ 
mittag vox der Völkerbundsverfammlun Hie annetind! le 
rofle Rede. Zu Beginn ſeiner Ansflhrungen fagte der 
iniſter, es ſei nur natürlich, daß der Vertreter Deutſch⸗ 

lands beute in belonders hohem Maße unter dem Eindruck 
der Haager, Verhandlungen ftehe, denn was dort beraten 

rg. Ve ſfteil öie CSraniegen ſaher weerſelen Keißen , unölagen ſeiner materieilen tenz, 
als auch die Grundlagen ſeines Rechtsbaſeins als bies 
ſouvexänen und unabhängigen Staates aufs ſtärtſie berühr⸗ en. Ein Kardinalpunkt ber Ergebuiſſe der Hucher üvnſe: 
renz berühre ſich mit der Grunblage der Inſtitution des 
Völterünnbes, der Freiheit und Unabhäug! delt feiner Mit⸗ ůü 
glieder aufs engſte. Das iſt, fuhr Dr. Streſemann fort, die 
im Haaa nun endlich beſchloſſene Erfüllung des deutſchen 
Verlangens, das deuiſche Staatsgebiet von militärtſcher Be⸗ 
bge frei zu ſehen. 

ch glaube feſtſtellen zu können, vaß nicht nur Dentſchland, 
nicht nur die Veſatzungsmächte, ſondern auch der Völ Hahuns 
520 dazu beglückwünſchen kann, wenn ſeit der vorihen n 

ie Zurücziehung der fremden Truppen aus Deutſchland in 
beſtimmter naher Friſt eine beſchloßfene Sache iſt. Fällt jene 
Barriere, die ſeit dem Ende des Krleges noch trennend zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und ſeinem weſllichen Nachbarn beſtand, ſo 
Meüeit Weg frei zur ausſichtsreichen friedllchen Zufammen⸗ 

Die. Rede Streſemanns, in der er noch beſonders auf die 
Schwierigkeiten einging die der wirtſ⸗ il en Zuſanilnen⸗ 
arbeit entgegenſtehen, wurde mehrſach vom ſtarken Beifall 
weitese nfeih Ath Schluſſe fand er mit der Forderung au 
weitere zielbewußte ab elrmiſ der, Frievenspolitit, beſonder 
auch unter der Jugend, ſtürmiſche Zuſtimmung. 

* 

Verheerendes Feuer in Unterfranken 
Stockhbeim (Rhön), 9. 9, Am Sonnabenbdabend gegen 

10 Ubhr wurbe die Gemeinde Stockheim von einer gewaltigen 
venersbrunſt heimgeſucht, ber 22 Scheunen und 10 Wohn⸗ 

ſer mit den dazugehörigen Nebengebäuden zum Oyfer 
ielen. Das Vieh konnte arbßtenteils gerettet werden. Die 
Eutſtehungsurſache iſt unbekannt. — 

Wie ein Kiilturfüim entſteht ö 
Filmveranſtaltung bes Kunſtvereius 

Der Kunſtverein begann ſelne diesjährige Satſon geſtern vor⸗ 
mittag mit der Vorſührung eines Films in den Rathaus⸗Licht⸗ 
ſpielen. Aufgeſührt wurde ein Film: „Die Wunder des Films“, 
ein Werklied von der Arbeit vom Kultiirfilm, wie der Untertitel 

zt, Der Film iſt hergeſtellt worden von dem Begründer und 
reltor der Deutſchen G⸗ nüen- Düſanuen Dr. Edgar Bey⸗ 

futz⸗Berlin. Der Schöpfer des Films mar Haß nach Danzig 
gekommen, um dem Puüblikum ſein Werk zu erläutern, um davon 
zu erzählen, wie ein Kulturftlm eniſteht. 

Der Film eniwickelt das aſchulichſte Bild aus der Werkſtatt 
des Kulturfilms. Er läßt kein kechniſches Problem unberührt. Er 

igt die. Schwierigkeiten einer Aufnahme kn vulkaniſchen Kratern, 
u Geblrgen, Flugzeüugen, Aufnahmen aus dem Urwald, bei der 

Arbeit des Künſtlers, des Chirurgen, Zeitlupe und Zeltraffer wer⸗ 
den erklürt, Trickgufnahmen erläuterk, bei dem für eine Vor⸗ 
Ote 2 Sekunden Dauer eine Arbeit von 24 Stunden er⸗ 
orderlich iſt. Marionetten⸗ und Scheerenſpielfilme und ſchlleßlich 
abſolute und. Farbenfilme Wons, den Ausklang dieſer Schau über 
alles, was man im Film Wunder nennt. 

Das Publikum nahm den ausgezeichneten Fllm mit Inkereſſe 
auf und zollte dem Vortraägenden Beifall. Es ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß heute, nachmittag und abends der gleiche Ftlm im 
Filmpalaſt Langfuhr läuft.“ — 

  

— •— — 

In den Bunker geſtürzt 
Als der 54 Jahre alte Heizer Otto Kolle, Engliſcher 

Damm 29 wohnhaft, auf Bohlen den Kohlenbunker der In⸗ 
duſtrtewerke überſchreiten wollte, trat er fehl und ſtilrzte in 
den Bunker. Mit etuem Unterſchenkelbruch wurde K. in das 
Krankenhaus geſchafft. öů ů 
——ę -w:.:. ¾————— 

Gewinnauszug 

6. Klahht 35. Preubilch⸗Güdbeullche Klaſlen⸗Lotterie. 
Obne Gewähr ů Nachdrud verboten 

Auf ſede Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne lab — uuſ Keehg eee— 
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Ae tlonalſtät: 41 Deutſche, 25 Schweden, 24 Dänen, letten Kagen der, finniſche Dampſer „Gantoiſe“ feſtigepiacht, 

* Der Schiffsvertehr 25 A. 9 ipet, 250 Medler, Pef und eHaniig. kan ein. bae leste Durch bes Lecfori Wie n 5 

ampfer Ernſt, Proſper, D, Stiedler, Peier von⸗ zig, kannt iſt, war dere durch das Leckſpringen von ü*— 

im Dunzziber Safen in ber Beit wom 80. Mug. bis 5. Sept. 1029 Hammöona unsb Morte Stedier, 4 Englänber, 2 Holländer, tanks verloren gegangen und die Neigung bes Schiffes ſo 

gans: 190 Fahrzeuge, und zwar 107 Dampfer, je 2 Leiten und Flnnen, je 1 Franzofe, Eſte, Oeſterreicher groß geworden, daß dasſelbe nicht in See geben konnte. Das ů 

cht und 22 Motorſchifſe und Motorſegler mit und Amertkaner.. . ů Schiſf iſt letzt damit beſchäfttat, einen Teil der Decklabung ů 

. gegen 135 Fabrzeuge mit 51 401 Nüiæ. lirrtüm⸗ In der Betichtswoche war, eine Einſubr von, 25 U00 zu löſchen, die zum Teil auf Land und. zum Teil in Prähmen 

401 MötX, gémeldeih) in der Vorwoche. Tonnen Erz, Aöbränden und Phosphat zu verzeichnen. Es geſtapelt wird. Der Damyfer bat bereits ſeine normale 
5505 Tonnen Erz, Lage wieder erreicht und wird wahrſcheinlich beim Er⸗ 

Labung: tückgüter, 4 Güter und Voßleng 6 Erz, brachten der deniſche Dampfer⸗ „Alfbeim 

ltteilen und 5 Heri g Abbrände, 2 Holz und 16 1 der Norweger „Akershus 12 Tonnen Schwefelkiesabbrände. ſcheinen diefer Seilen den Hafen ſchon verlaßßen haben. 

Lieine Gboſebat. Kobteld Vendin und Krelbs. Je 1 Fahr⸗der Dampfer „Hella“ 1925 Tonnen Erz und der finniſche 
b 

— Alteiſen und Abbrände brachte, hatte außerbem Dampſer „Tolvée“ 800 Tonnen Ers. Die letzten drei Dampfer 
ů 

uug alle Veile hig, Pamper Lamen iöſchten ſet Huktbesirb, wübrend „Aäißeim inmbeicich, Dutraiger Sehiffsliſte 

    
    

      

      

                

   
      

     

    

  

noch zine Beiladung Gülter an Vord. ů 

ů ſaſfagkeren 'ah, dauon hatte 1 Dampfer auch noch Poſt miünder. Becken abgefertigt wurde., Ebenba Jöſchten rely. ů 

20 WWib.Leer uie u 56 Vohtseute in 2 Gaſen eis. läßchen der Zegluga⸗Damofer „Kattowicze“ 2849 Tonnen IOm Danziger Hafen werden erwartet: ů‚ 

Rottonalität: 38 Deuiſche, 3h Schweden, 15 Hauen, Er bes der WU0 mbre 12.„öSchlſeblh 0 wurdb. Loch M Eimes. 2. „Ausetes 03 0. Abend Kaneg; Robten ter Gius 

b 
welches er von Boné bra⸗ — ůet wurden noch im '. D- . YH. „ e V . 

2 Köhmeger, ie, achteme, Wand andie Danmpfer Hum⸗ Hafenkanal 580 Tonnen Ergzyritett, die das Moterſchff , HD. „Lierenz., ca. b. 9. leer bon Karlökrona, fäli, 

  

    

        

      

   

   

    

      

    

     

  
Engländer, ie 5. Danziger, und zmar, dle Dampfer Ham⸗ 0 ü 

t , olländer, je 2 franzofen, „Dönau“, brachte, und 548 Tonnen Schwefelkiesabbrände, Bebnke & Sieg. ů — K * 

Saſee ô1 Mumüne M5 Amterltaner, bie mit dem Motorſchiff „Saalfelb“ bier ankamen, umge⸗ Di. D. „Piteäl.“, ca, 9./10. 0 fällig zum Bunkern, Reinhold. 
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